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Dr. Lukas Braunschweiler
Präsident SMG

Catrin Wetzel
Geschäftsführerin SMG

Das geopolitische Klima zwischen den beiden wirtschaftlichen Gross-
mächten China und USA hat sich ebenso wenig entspannt, wie der Brexit  
in UK geregelt ist. Weitere Unruheherde kamen dazu bzw. sind weiterhin 

nicht unter Kontrolle: beispielsweise in Hongkong, Südamerika und  
dem Nahen Osten. Man könnte sagen, dass sich das politische und  

wirtschaftliche Klima 2019 global sicher nicht abgekühlt hat.

Auch der Klimawandel in unserer Umwelt und Natur hat die Welt bewegt: 
Schüler gingen auf die Strasse, die entsprechenden Diskussionen wurden 

intensiviert, Forderungen an die Wirtschaft lauter, Klimaaktivisten, 
 die gezielt Infrastrukturen lahmlegen, wurden aktiv. Ein unmittelbares 

Resultat des verstärkten Klimabewusstseins schlug sich jüngst gar  
in den Schweizer Parlamentswahlen nieder.

Sind wir wieder einmal an einem Scheideweg angelangt ?  
Sind wir im Begriff, gar in ein Klima der Angst einzutauchen ?
Das wäre doch fatal! Denn erfolgreiches und veränderndes  

Entrepreneurship ist grundsätzlich von Risikobereitschaft, visionärem 
Denken und verantwortungsbewusstem Handeln gekennzeichnet und  
kann mit diesen drei auch gekonnt gleichzeitig umgehen. So werden  

wir unser 57. SMG Forum vom 10. September 2020 genau dieser  
Herausforderung widmen: unter dem Titel «fearless».

Aber auch unsere Leadership Meetings stellen wir wiederum unter die 
Themen «Erfolgreiche und verändernde Führung» und «Good Governance» 

und wollen damit wie immer ganz praxisnah Anregungen geben und die 
gemeinsame Auseinandersetzung fördern.

Und wie immer ganz konkret und mit höchst positivem Echo von unseren 
Mitgliedern schaffen wir im Rahmen unserer Best Practice Meetings 
Zugang zu Firmen in der Schweiz, die durch ihren Umgang mit den  

vielfältigen Herausforderungen von Märkten, Umwelt, Kulturen und Führung 
tief beeindrucken. Diverse Persönlichkeiten öffneten uns auch 2019  

die Tür zu ihrem Unternehmen und nahmen sich die Zeit, Ihnen persönlich 
neue Einblicke zu gewähren, welche sie darüber hinaus auch im Jahrbuch 

festgehalten haben. Dafür sei an dieser Stelle nochmals ganz herzlich 
gedankt.

Für die SMG hat das Jahr 2019 auch einige wichtige Neuerungen gebracht. 
Mit der Lancierung unseres Online-Mitgliederverzeichnisses konnten  

wir einem breiten Wunsch unserer geschätzten Mitglieder entsprechen.  
Wie Sie bestimmt bemerkt haben auf der Titelseite des Jahrbuchs, präsen-

tiert sich die SMG auch in einem neuen Kleid. Wir durften zudem mit  
Marco Gadola, Sarah Kreienbühl, Dr. Kamila Markram und Monika Rühl 

unseren Vorstand wiederum wesentlich verstärken.

Wir freuen uns, Sie auch 2020 mit verschiedenen aktuellen Themen  
und Besuchen bei «Perlen der Schweizer Wirtschaft» inspirieren zu  

dürfen (s. Seiten 6 bis 9). Wir hoffen dabei, dass wir Ihnen verschiedenste 
Berührungspunkte, überzeugende Impulse, regen Austausch und  

kritischen Dialog im SMG Kreis ermöglichen können.

Editorial
2019 – ein Jahr im Zeichen des Klimas
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Mitgliederstimmen
zu Impulsen durch die SMG

«  Die Mitgliedschaft bei der SMG bedeutet für 
mich: Impulsgebung und Inspiration durch  
vertieften Einblick in andere Unternehmungen 
und branchenübergreifende und praxisnahe 
Informationen aus erster Hand zu Führungs-
themen und Leadership Excellence. Es ist  
eine ideale Kontakt- und Weiterbildungs-
plattform und die Begegnungen von  
Unter nehmer zu Unternehmer sind  
äusserst wertvoll und bereichernd  
und gaben mir wichtige praktische  
Impulse bei der Nachfolgeregelung. »

Roland Fischer
Ehrenpräsident des Verwaltungs - 
rats FISCHER Spindle Group AG

«  Die Best Practice Meetings der SMG sind spannend! 
Sie lassen mich in Unternehmen von verschiedensten 
Branchen schauen, sowohl auf strategischer als auch 
auf operativer Ebene. Durch die grosse Offenheit 
bekomme ich dabei viele Anregungen für meinen  
eigenen Alltag als VR. Zudem sind an allen Meetings 
die Kontakte zu Teilnehmenden sehr bereichernd –  
das alles wird so nirgends sonst geboten! »

Renate Maag
Verwaltungsrätin Global Service Management AG, 
Zürich

«   Die Best Practice Meetings vor Ort bei Firmen 
der unterschiedlichsten Branchen sind immer 
ein besonderes Erlebnis: Praxisbezogen greifen 
sie aktuelle und zukunftsorientierte Themen auf 
und sind überaus inspirierend und motivierend. 
Oft ist es auch die erlebbare Firmenkultur und 
der Spirit der gastgebenden Unternehmen, 
welche einen nachhaltigen Eindruck hinter-
lassen. Das jährlich stattfindende Forum ist  
ein ganz spezieller Impulsgeber mit vielen 
Anregungen und Ideen, quasi als ‹Trigger›, 
diese auf Fragestellungen im eigenen Unter-
nehmen zu projizieren und umzusetzen. Den 
Dialog mit den Teilnehmern und den direkten, 
persönlichen Austausch empfinde ich als  
überaus bereichernd. Daher sind die Anlässe 
für mich gut investierte Zeit. »

Elke Albrecht
CIO Solothurner Spitäler AG
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SMG Neujahrsempfang
Dienstag, 21. Januar

Impuls, Diskurs und Dialog sind 
Kernwerte der SMG und stehen 
auch an unserem SMG Neu-
jahrsempfang im Zentrum. Wir 
werfen dabei einen Blick auf 
Entwicklungen, die für Unter-
nehmen innerhalb und ausser-
halb der eigenen Tätigkeitsfelder 
des bevorstehenden Jahres 
von Relevanz sein werden und 
die jede Führungspersönlichkeit 
auf ihrem Radar haben sollte. 
Hier setzt das Früherkennungs-
system NAVIGATOR des Think 
Tank W.I.R.E. an, das auf einer 
systematischen und produktiven 
Auseinandersetzung mit der 
Zukunft basiert. Im Anschluss 
diskutieren wir gemeinsam 
mögliche Lösungsansätze zu 
den bevorstehenden Heraus-
forderungen und stimmen uns 
auf das neue Jahr ein.

Welti-Furrer AG
Dienstag, 25. Februar

Was vor über 180 Jahren als 
kleine Pferdefuhrhalterei un - 
mittelbar beim Paradeplatz in 
Zürich begann, ist heute eines 
der führenden und innovativs-
ten Logistikunternehmen der 
Schweiz: Welti-Furrer ist mit 
über 250 Mitarbeitenden in den 
Bereichen Umzüge, Lagerun-
gen, Kunstlogistik und Spezial-
transporte schweizweit tonan-
gebend. Trotz oder gerade 
wegen der langjährigen Tradi-
tion und bewegten Geschichte 
gelingt es Welti-Furrer immer 

EMCH Aufzüge AG
Mittwoch, 13. Mai

Gepflegte Handwerkstradition – 
1880 gegründet, ist EMCH 
heute das grösste in der Schweiz 
produzierende Liftunternehmen 
und beschäftigt über 220 Mit-
arbeitende. Ihre hochwertigen 
Produkte werden von A bis Z  
in der eigenen Manufaktur am 
Firmensitz in Bern gefertigt. 
Gebaut werden hochstehende 
Liftanlagen für anspruchsvolle 
Projekte. EMCH ist international 
tätig, von der Planung über die 
Konstruktion bis zur Installation. 
EMCH hat sich auf Liftanlagen 
mit besonderen Anforderungen 
spezialisiert. Individualität ist 
ihre Stärke, Innovation die  
Motivation. Jede Anlage, ob 
neu oder saniert, betrachtet der 
heute in der vierten Generation  
von Bernhard Emch geführte 
Schweizer Traditionsbetrieb als 
Gemeinschaftswerk – aus den 
Bedürfnissen der Kunden, den 
Visionen der Architekten und 
der Kompetenz der Liftbauer 
von EMCH.

Sensirion AG
Donnerstag, 18. Juni

Die Sensirion AG ist einer der 
führenden Hersteller digitaler 
Mikrosensoren und -systeme. 
Die Produktpalette des Unter-
nehmens umfasst Gas- und 
Flüssigkeitssensoren sowie  
Differenzdruck- und Umwelt-
sensoren zur Messung von 
Temperatur und Feuchtigkeit, 
volatilen organischen Verbin-

wieder, Trends zu antizipieren 
und in neue Wachstumsbereiche 
vorzudringen. Ein Beispiel dafür 
ist das neue Logistikzentrum in 
Zürich-Dielsdorf, welches aus 
dem modernsten Hochsicher-
heitskunstlager der Schweiz 
und dem grössten vollautomati-
schen Containerlager Europas 
besteht. Welti-Furrer ist ein Teil 
der Knecht Gruppe, welche  
insgesamt über 1500 Mitarbei-
tende beschäftigt.

Vorsprung durch  
gute Governance und 
wirksame Assurance
Mittwoch, 11. März

Unternehmen agieren nicht in 
einer perfekten Welt. So gehö-
ren rechtliche, regulatorische 
und ethische Herausforderun-
gen zum unternehmerischen 
Alltag. Eine gute Governance 
und ein starkes Compliance- 
Managementsystem sind ein 
entscheidender Wettbewerbs-
vorteil. Denn Geschäftspartner 
sowie Kunden und Mitarbei-
tende wollen sich nur mit 
Unternehmen einlassen, die 
ethisch und rechtlich einwand-
freie Geschäfte betreiben. Ent-
sprechend gilt es, die Themen 
Governance und Compliance 
als unternehmerische Top- 
Priorität zu behandeln. Sie 
müssen in alle Entscheidungen 
einfliessen, von der Strategie 
bis hin zum Entschädigungs-
system, und Teil der tatsäch-
lich gelebten Firmen kultur sein. 
Welche Prinzipien, Werte,  
Verhaltensregeln, Strukturen, 

dungen (VOC), CO2 und Fein-
staub (PM 2.5). Das Netzwerk 
mit Niederlassungen in den 
USA, Europa, China, Taiwan, 
Japan und Korea unterstützt 
Kunden sowohl mit Serien-
produkten als auch massge-
schneiderten Sensorsystem-
lösungen für verschiedenste 
Anwendungen. Sensoren von 
Sensirion finden sich häufig in 
Medizin-, Industrie- und Auto-
mobilanwendungen sowie in 
Analyse instrumenten, in der 
Konsum güterbranche und  
in Heizungs-, Lüftungs- und  
Klimageräten. Zu den Allein-
stellungsmerk malen der  
Sensirion-Produkte gehört die 
patentierte CMOSens®-Techno-
logie, welche eine intel ligente 
Systemintegration von Sensor-
element, Logik, Kalibrierungs-
daten und einer digitalen Schnitt-
stelle auf einem einzigen Chip 
ermöglicht. 

IBM Watson IoT Center
20. /21. Oktober

Heute ist IBM Watson auf dem 
Gebiet der Künstlichen Intelli-
genz die leistungsfähigste 
Plattform der Welt und unter-
stützt Unternehmen bei der 
Nutzung von Daten, um mittels 
Künstlicher Intelligenz und 
Cloud-Technologien Innovation 
voranzutreiben und Wert für 
das Unternehmen zu schaffen.
Kommen Sie mit uns auf eine 
interaktive Reise ins Watson  
IoT Center, eines der fort-
schrittlichsten Zentren für IoT 
und KI. In München können  

Risiko prozesse und Kontroll-
systeme gilt es zu verankern? 
Wir wollen in die gemeinsame  
Diskussion einsteigen und als 
Ziel dieser Veranstaltung eine 
Checkliste zur Hand haben,  
die aufzeigt, wie gute Gover-
nance und wirksame Compli-
ance umgesetzt werden und 
zu nachhaltigem Unterneh-
menserfolg führen.

Ringier AG  
SMG General-
versammlung
Donnerstag, 16. April

Mit einem Portfolio von über 
140 Marken in Print, Radio,  
TV und Online ist Ringier das 
grösste diversifizierte Schwei-
zer Medien unternehmen und 
erreicht auf allen Kanälen  
mehrere Millionen Menschen 
pro Tag. Ringier wurde 1833 
als Schweizer Familienunter-
nehmen gegründet und steht 
mit einer über 180-jährigen 
Geschichte für Pioniergeist, 
Unabhängigkeit, Meinungs-
freiheit sowie Informations-
vielfalt. In den letzten zehn 
Jahren hat Ringier rund 2  
Milliarden Schweizer Franken  
in die Digitalisierung investiert.  
Heute hat das Unternehmen 
rund 7300 Mitarbeitende in  
19 Ländern und erzielte 2018 
einen Umsatz von über 1 Milli-
arde Schweizer Franken. Mit 
einem digitalen Anteil von 71 % 
am operativen Gewinn nimmt 
Ringier eine Spitzen position 
unter den europäischen 
Medienunter nehmen ein.

Sie Funktionen testen, diverse 
Anwendungen in verschiede-
nen Branchen vergleichen, 
IoT-Technologie in Aktion erle-
ben und selber Erfahrungen 
sammeln im IBM Industry Lab. 
Ziel dabei ist es zu erfahren, 
wie es jedem Unternehmen 
heute möglich wird, mit Daten 
als Werttreiber disruptiv zu 
innovieren.

Swiss International  
Air Lines (SWISS)
Donnerstag, 5. November

SWISS ist die Fluggesellschaft 
der Schweiz. Sie bedient ab 
Zürich und Genf weltweit über 
100 Destinationen in 44 Län-
dern. Mit einer Flotte von rund 
90 Flugzeugen befördert SWISS 
jährlich knapp 18 Millionen  
Passagiere. Die Fracht-Division 
Swiss WorldCargo bietet ein 
umfassendes Airport-to-Airport- 
Dienstleistungsangebot für 
hoch wertige Güter und betreu-
ungsintensive Fracht zu rund 
175 Destinationen in über 80 
Ländern an. Als Fluggesell-
schaft der Schweiz steht SWISS 
für deren traditionelle Werte 
und verpflichtet sich zu höchs-
ter Produkt- und Servicequali-
tät. 2018 erwirtschaftete SWISS 
mit 9000 Mitarbeitenden einen 
Umsatz von über CHF 5 Milliar-
den. SWISS ist Teil der Luft-
hansa Group und Mitglied der 
Star Alliance, des weltweit 
grössten Netzwerks von Flug-
gesellschaften. 
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Fearless
57. SMG Forum, 10. September 2020

« Das Bild vom furchtlosen Helden täuscht.  
Er ist ein Fantasieprodukt. Ein Held, der keine Angst hat, 

braucht keinen Mut. Die Angst ist eine ständige  
Begleiterin. Ohne Angst lebt kein Grenzgänger lange.  

Die Angst ist die andere Hälfte von Mut. »
Reinhold Messner 

An unterschiedlichsten Herausforderungen fehlt  
es Unternehmern in der heutigen Zeit nicht.

Das geopolitische Klima kühlt nicht ab und die Debatte um den Klimawandel 
wird immer heisser geführt. Protektionistische Tendenzen kommen hinzu.  

Die technologische Entwicklung und disruptive Geschäftsmodelle  
beeinflussen die Wirtschaft. 

Droht ein Klima der Angst unser Handeln zu bestimmen?  

Das wäre fatal! – Erfolgreiche Entrepreneurship ist von Risikobereitschaft, 
visionärem Denken und verantwortungsbewusstem Handeln inspiriert. 

Die Frage bleibt: Kann eine gewisse Angst sich nicht auch positiv auswirken? 
Sie vermag uns manchmal zu lähmen, doch sie schärft auch unsere Sinne, 

beflügelt den Geist und sichert wie bei unseren Vorfahren das Leben. 

Wie kommt es, dass Angst manche Menschen zu Höchstleistungen antreibt, 
so auch im Falle von Reinhold Messner – und andere erstarren lässt?

Mit Wissen und der richtigen Balance zwischen Mut und Angst  
werden wir stärker.

Über diese Balance und ihre positive Nutzung  
diskutieren wir am 57. SMG Forum mit renommierten 

Persönlichkeiten aus dem In- und Ausland. 

1110 //  SMG Jahrbuch 2019 / 20SMG Jahrbuch 2019 /20  // 11SMG Kalender 202010 SMG Kalender 2020
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brauchen w
ir gut ausgebildete 

M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter 
und kluge Technologien.

B
ig D

ata bringt neue,  
ungeahnte M

öglichkeiten in 
der S

trafverfolgung. D
ie K

ooperation 
zw

ischen M
enschen und IT-S

ystem
en 

ist heute unerlässlich. D
och d

ienen 
D

aten d
em

 b
erühm

ten Instinkt d
er 

S
trafverfo

lg
er zu o

d
er o

rd
net sich  

d
er Instinkt heute d

en D
aten unter? 

W
ir arbeiten m

it interdisziplinären Team
s, 

w
o jeder seine S

kills einbringt. U
m

 unseren 
A

uftrag erfolgreich zu erfüllen, brauchen w
ir 

 

D
ie K

rim
inalität ist im

m
er ein A

bbild unserer 
G

esellschaft. S
ie findet heute global und 

über alle Landesgrenzen hinw
eg statt. U

m
 

sie zu bekäm
pfen, braucht es nationale und 

internationale K
ooperation. D

ie D
igitalisie-

rung beschert uns riesige D
atenm

engen 
– B

ig D
ata. U

m
 die buchstäbliche N

adel im
 

H
euhaufen zu finden, die D

aten zu analysie-
ren und rechtzeitig verfügbar zu m

achen, 

N
icht nur die Technologie hat sich stark verändert  

in den vergangenen Jahren – auch die K
rim

inalität 
kennt keine G

renzen m
ehr, ist globaler gew

orden,  
hat sich ins Internet verlagert. Vor w

elche neuen 
Voraussetzungen stellt diese E

ntw
icklung die 

B
undes polizei?

N
icoletta 

della Valle
D

irektorin des B
undesam

tes für P
olizei fedpol

W
ie sind S

ie gew
orden,  

w
as S

ie heute sind?
Ich habe früh gelernt, dass m

ir nichts geschenkt w
ird – no free lunch.  

D
as heisst, w

enn ich etw
as w

ollte, m
usste ich es m

ir erarbeiten.  
D

azu gehört auch, m
ir jeden Tag zu sagen: «H

eute m
usst du besser w

erden.»  
U

nd natürlich hatte ich früh auch unterstützende Vorgesetzte, geduldige Partner 
und Freundinnen und auch ab und zu einfach G

lück.

Erfahrung  
oder Bauchgefühl 
sollten nie einfach 
ignoriert werden.
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A
uch w

enn B
ig D

ata den S
trafverfolgern 

ungeahnte, neue M
öglichkeiten bietet, 

so scheint die S
chw

erstkrim
inalität 

dennoch nicht rückläufig zu sein. Ist 
m

an da versucht zu sagen, dass krim
i-

nelle E
nergie stärker ist als M

ensch  
und M

aschine?
G

enau w
ie w

ir alle nutzen auch K
rim

inelle 
die neuen M

öglichkeiten einer digitalen W
elt. 

D
ie heutigen Technologien haben nicht nur 

unseren Lebensstil verändert, sie erm
ögli-

chen auch im
m

er neue Form
en der K

rim
i-

nalität. D
ie krim

inelle Energie ist auch eine 
kreative K

raft. W
enn die B

undespolizei den 
K

rim
inellen einen S

chritt voraus sein w
ill, 

m
uss sie noch kreativer, noch voraus-

schauender, noch besser w
erden. W

ie 
hatte ich gesagt: Jeden Tag besser w

erden. 

G
ott sei D

ank leben w
ir in einem

 sehr 
sicheren Land, die B

evölkerung fühlt 
sich auch nicht bedroht, w

ir w
urden 

zum
 G

lück von Terror verschont. D
ie 

effektive G
efahrenlage könnte unter 

U
m

ständen viel heikler sein, als w
ir  

es allgem
ein erleben. Ist U

nkenntnis 
oder N

aivität ein w
ichtiger S

chutz-
instinkt der M

enschen? O
der vielleicht 

auch ein w
ichtiger P

feiler, dam
it S

ie  
Ihre bedeutungsvolle A

rbeit im
 H

inter-
grund m

achen können?
Es kom

m
t nicht von ungefähr, dass sich die 

Leute in der S
chw

eiz sicher fühlen. W
ir sind 

ein sehr sicheres Land. A
llerdings ist die 

terroristische B
edrohung in ganz Europa, 

also auch in der S
chw

eiz, nach w
ie vor 

erhöht. D
ie S

chw
eiz w

urde bisher glück-
licherw

eise von grossen Terroranschlägen 

verschont. N
atürlich setzen die S

chw
eizer 

S
icherheitsbehörden alles daran, dass das 

auch in Zukunft so bleibt. A
llerdings gibt es 

nicht nur die B
edrohung durch Terrorism

us. 
Terrorism

us ist in der öffentlichen W
ahrneh-

m
ung sehr präsent, w

eil es jede und jeden 
jederzeit irgendw

o treffen könnte. A
ber 

vergessen w
ir nicht die anderen, w

eniger 
w

ahrgenom
m

enen Form
en der S

chw
erst-

krim
inalität, w

ie die organisierte K
rim

inalität, 
w

ie die G
eldw

äscherei, der M
enschenhan-

del, die K
orruption. D

ie O
pfer dieser K

rim
i-

nalität sind der R
echtsstaat, die S

teuerzah-
ler oder w

ie beim
 M

enschenhandel Frauen, 
M

änner und K
inder ohne Lobby.

S
ie sind in Ihrem

 B
erufsalltag von 

K
rim

inalität und S
chw

erstverbrechen 
um

geben – w
ie finden S

ie Ihre innere 
B

alance?
M

eine Fam
ilie, viel S

chlaf, B
ew

egung, 
Liebe, K

affee und schw
arze S

chokolade.
Interview

 : C
atrin W

etzel

das G
esam

tpaket: Fachkom
petenzen, 

Intelligenz, Erfahrung, aber auch Instinkt, 
Intuition und Em

otionen. 

Erfahrung oder B
auchgefühl sollten nie 

einfach ignoriert w
erden. A

ber natürlich ist 
das K

ennen der D
atenlage die G

rundlage 
für jegliche Entscheidungen. P

olizeiarbeit 
m

uss auf Fakten basieren. D
ie Erfahrung 

hilft vor allem
 bei der Interpretation der 

Fakten und der Evaluation des H
andlungs-

bedarfs.

M
it dem

 technologischen Fortschritt 
haben sich auch die A

nforderungspro-
file Ihrer M

itarbeiter m
assiv verändert. 

W
elche neuen, spezifischen S

kills 
m

üssen diese heute m
itbringen?

W
ir brauchen w

eltoffene, neugierige, ler-
nende und vor allem

 engagierte M
itarbeite-

rinnen und M
itarbeiter. W

ir brauchen inter-
disziplinäre Team

s m
it verschiedenen sich 

ergänzenden S
kills. D

ie einen M
itarbeiter 

sind technikaffin und können m
it B

ig D
ata 

um
gehen. D

ie anderen M
itarbeiterinnen 

können die Ergebnisse analysieren und 
Verknüpfungen zw

ischen verschiedenen 
Fällen herstellen. W

ieder andere M
itarbeiter 

kennen die politische W
eltlage und die 

aktuellen B
edrohungen. W

ir brauchen den 
klassischen P

olizisten oder die klassische 
P

olizistin, aber auch die sogenannten 
Q

uereinsteiger, beispielsw
eise Islam

w
issen-

schaftler, IT-Ingenieurinnen und H
istoriker, 

Juristen, C
hem

iker usw
.

W
ie entscheid

en S
ie, w

enn Ihnen Ihre E
rfahrung 

resp
ektive Ihr B

auchg
efühl etw

as and
eres sag

t  
als d

ie D
atenlag

e?

W
erden diese aus Ihrer S

icht auf  
dem

 heutigen B
ildungsw

eg genügend 
entw

ickelt?
D

ie G
enerationen Y und Z sind uns in vielen 

D
ingen einen S

chritt voraus: S
ie sind flexibler, 

anpassungsfähiger, digitaler. S
ie verfügen 

über das zuvor angesprochene G
esam

t-
paket und w

issen dieses einzusetzen. In 
m

einer W
ahrnehm

ung begegnen sie der 
K

om
plexität der W

elt m
it N

eugier, Intuition, 
Instinkt und em

otionaler Intelligenz.

D
er M

ensch hat ein ausgeprägtes 
S

chutzbedürfnis, gleichzeitig streben 
w

ir nach Freiheit, Individualität und 
lieben unsere P

rivatsphäre. S
o kann 

beispielsw
eise die G

esichtserkennung 
S

chutz bringen, tangiert aber auch 
unsere P

rivatsphäre. W
ie kann dieses 

P
aradoxon «S

chutz vor G
efahr und 

W
ahrung der P

rivatsphäre» gelöst 
w

erden?
G

lücklicherw
eise leben w

ir in einem
 

R
echtsstaat und in einer D

em
okratie. 

Letztlich m
üssen w

ir als G
esellschaft 

entscheiden, w
as w

ir den S
icherheits-

behörden gesetzlich erlauben w
ollen und 

w
as nicht, w

ann die Freiheit vorgeht und 
w

ann die S
icherheit. 
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Prof. D
r. H

auke 
H

eekeren
V

izepräsident und P
rofessor für B

iologische P
sychologie und  

K
ognitive N

eurow
issenschaft an der Freien U

niversität B
erlin

W
ie sind S

ie gew
orden,  

w
as S

ie heute sind?
S

chon in der S
chulzeit habe ich m

ich dafür interessiert, w
ie kom

plexe S
ystem

e 
funktionieren und stand vor der W

ahl zw
ischen P

sychologie, M
edizin und 

M
anagem

ent. Im
 M

edizinstudium
 w

urde m
ein Interesse für das G

ehirn gew
eckt 

und ich habe m
ich dann in N

eurologie, P
sychiatrie und N

eurochirurgie spezialisiert. 
G

anz besonders fasziniert hat m
ich die Entw

icklung der bildgebenden Verfahren, 
die es uns erm

öglichen, dem
 m

enschlichen G
ehirn bei der A

rbeit zuzuschauen. 
 In m

einer Forschung nutze ich diesen A
nsatz in K

om
bination m

it M
ethoden  

aus der P
sychologie und der W

irtschaftsw
issenschaft, um

 besser zu verstehen,  
w

ie w
ir M

enschen Entscheidungen treffen.

D
as w

irtschaftsw
issenschaftliche M

odell 
des H

om
o oeconom

icus ist von der 
Vorstellung geprägt, dass jeder K

onsu-
m

ent rein rational K
osten und N

utzen 
seiner E

ntscheidungen durchdenkt und 
nüchtern versucht, seinen P

rofit zu 
m

axim
ieren. D

iese Theorie, dass der 
M

ensch ein rein frontalhirngesteuertes 
Vernunftw

esen ist, ist heute längst 
überholt. E

m
otionen spielen in unsere 

E
ntscheidungen m

it hinein. Inw
iefern? 

D
ie Frage, in w

elchem
 Verhältnis G

eist und 
K

örper, R
ationalität und Em

otion oder auch 
Vernunft und Instinkt zueinander stehen, 
beschäftigt uns M

enschen seit m
ehr als 

zw
ei Jahrtausenden. S

chon P
laton und 

D
escartes setzten sich dam

it auseinander 
und aktuell scheint die Frage angesichts 
der gefühlt im

m
er kom

plexer w
erdenden 

W
elt und all der vielen Inform

ationen, die 
täglich auf uns hereinprasseln, von beson-
ders grossem

 Interesse zu sein.

D
as m

enschliche G
ehirn ist das P

rodukt 
von M

illionen von Jahren Evolution, w
ir sind 

fest verdrahtet m
it Instinkten, die unseren 

Vorfahren halfen, in kleinen G
ruppen von 

Jägern und S
am

m
lern zu überleben. U

nser 
G

ehirn zieht oft ohne viel N
achdenken 

schnelle S
chlüsse. D

as hat uns früher 
geholfen, unm

ittelbare G
efahren zu ver-

m
eiden und zu überleben. Einige dieser 

S
trategien sind in der m

odernen W
elt m

ögli-
cherw

eise nicht hilfreich, zum
 B

eispiel w
enn 

w
ir m

it einem
 Ü

berangebot an N
ahrung 

oder m
it einem

 Ü
berfluss an Inform

ationen 
konfrontiert sind oder m

it Entscheidungen 
zw

ischen abstrakten G
egenständen w

ie 
Finanzprodukten.

Treffen w
ir häufiger bew

usste oder 
unbew

usste E
ntscheidungen im

 Laufe 
unseres Lebens?
D

as ist schw
er zu quantifizieren. U

nter 
anderem

 hängt es davon ab, w
as m

an als 

W
ir tendieren  

oft dazu, unsere  
eigene Erfahrung 
überzubewerten.
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Entscheidung definiert. S
o kann auch die 

W
ahl, unterschiedliche D

inge in unserem
 

B
lickfeld anzuschauen, als Entscheidung 

betrachtet w
erden. Eine Vielzahl anderer 

Entscheidungen ist von G
ew

ohnheiten und 
Vorlieben bestim

m
t. D

er w
eit überw

iegende 
Teil unserer Entscheidungen im

 A
lltag läuft 

w
ohl unbew

usst ab.

W
ir tendieren oft dazu, unsere eigene 

Erfahrung überzubew
erten und zu stark 

unserem
 G

efühl, schon irgendw
ie richtig  

zu liegen, zu trauen. Es ist deshalb w
ichtig, 

dass w
ir uns bei einer Entscheidung m

ög-
lichst bew

usst m
achen, w

as die Fakten sind 
und w

as G
efühle oder Intuitionen sind.  

Es gibt S
ituationen, in denen Entscheidun-

gen, die aus dem
 B

auch heraus getroffen 
w

urden, also intuitiv, sich als gut und richtig 
herausstellen. A

us w
issenschaftlicher S

icht 
ist recht klar, dass w

ir uns auf die Intuition 
verlassen können, w

enn drei Voraussetzun-
gen erfüllt sind: Zunächst m

uss es eine 
gew

isse R
egelm

ässigkeit in der W
elt geben, 

die m
an erfahren und dam

it lernen kann; 
die zw

eite Voraussetzung ist, dass es viel 
Ü

bung gibt, dass also ganz ähnliche Ent-
scheidungen im

m
er w

ieder getroffen w
erden 

m
üssen. U

nd schliesslich ist w
ichtig, dass 

es eine sofortige R
ückm

eldung gibt, ob  
die Entscheidung zu einem

 guten Ergebnis 

M
it Ihren Forschungsergebnissen belegen S

ie,  
dass faktenbasierte E

ntscheidungen erfolgreicher  
sind als B

auchentscheidungen. W
enn jedoch G

efühle 
stärker sind als Vernunft – w

ie schaffen w
ir es, uns  

im
 Z

w
eifelsfall auf Fakten und D

aten zu verlassen  
statt auf unser B

auchgefühl?

Ein profilbildendes Elem
ent der Lehre an 

unserer U
niversität und ebenfalls ein funda-

m
entales M

erkm
al m

einer eigenen Lehr-
tätigkeit ist ihre Forschungsorientierung.  
D

ie Lehre soll dabei stark von der S
pitzen-

forschung profitieren und im
 produktiven 

D
ialog m

it ihren Ergebnissen stehen. D
iesen 

A
nspruch lösen w

ir bereits im
 G

rund studium
 

ein und eine besonders intensive N
utzung 

unserer neurokognitiven Labore erm
öglicht 

der sich an den B
achelor anschliessende 

internationale M
asterstudiengang «S

ocial, 
C

ognitive and A
ffective N

euroscience» –  
die A

bkürzung S
C

A
N

 ist dabei kein Zufall. 
Ein anderer w

ichtiger S
chw

erpunkt ist in 
diesem

 Zusam
m

enhang die D
igitalisierung. 

S
tudium

 und Lehre w
erden an der Freien 

U
niversität B

erlin bereits heute vielfältig 
durch den Einsatz m

oderner Technologien 
und M

edien unterstützt. D
ie U

niversität 
begleitet diesen P

rozess unter anderem
 m

it 
einem

 E-Learning-Förderprogram
m

 und 
um

fangreichen Fortbildungs- und B
eratungs-

angeboten. S
o bauen w

ir derzeit digitale 
Lehr- und Lernum

gebungen aus, um
 selbst-

gesteuerte Lernaktivitäten zu fördern, 
zeitlich und räum

lich flexible S
tudienm

ög-
lichkeiten zu schaffen sow

ie die niedrig-
schw

ellige K
om

m
unikation zw

ischen Leh-
renden und Lernenden zu erm

öglichen. 

N
eben Ihrer Forschungs- und Lehrtätigkeit am

ten  
S

ie auch noch als V
izepräsident der Freien U

niversität 
B

erlin. D
ie technologische E

ntw
icklung zieht auch  

einen P
aradigm

enw
echsel in der Lehre nach sich.  

W
as tragen S

ie dazu im
 R

ahm
en Ihrer P

rofessur,  
w

as im
 R

ahm
en Ihrer Funktion als V

izepräsident bei?

geführt hat oder nicht. Entscheidungen  
von erfahrenen S

pielerinnen und S
pielern 

beim
 Tennis oder beim

 S
chach sind hierfür 

gute B
eispiele. 

W
enn w

ir uns darüber bew
usst sind, dass 

unsere Entscheidungen oft von G
efühlen 

beeinflusst sind und in w
elchen S

ituationen, 
dann können w

ir daran arbeiten, S
trategien 

für uns zu entw
ickeln, um

 dam
it um

zugehen. 
S

o können w
ir lernen, die W

elt so zu sehen, 
w

ie sie w
irklich ist, w

ie beispielw
eise der 

schw
edische G

esundheitsforscher H
ans 

R
osling und seine C

o-A
utoren sie in ihrem

 
B

uch «Factfulness» beschrie-
ben haben, und dann in 
diesem

 S
inne bessere Ent-

scheidungen treffen. Ein gutes 
B

eispiel hierfür sind auch 
P

ersonalentscheidungen in 
U

nternehm
en oder Institutio-

nen. D
urch eine entsprechende G

estaltung 
der P

rozesse können w
ir dafür sorgen, dass 

Entscheidungen m
öglichst faktenbasiert 

und auf diese W
eise besser und fairer sind.

D
enken w

ir an Fake N
ew

s, C
am

bridge 
A

nalytica, Targeting usw
. und dass 

E
rfahrung eine grosse R

olle spielt bei 
E

ntscheidungen. B
irgt das nicht eine 

gew
isse G

efahr, dass w
ir uns in Z

eiten 
der M

anipulation künftig verm
ehrt vor 

falschen E
ntscheiden der G

esellschaft 
fürchten m

üssen?
In der Tat steht zu befürchten, dass solche 
A

nsätze zur M
anipulation von Entscheidun-

gen dazu führen, dass selbstbestim
m

te, 
dem

okratische Entscheidungsprozesse 
unterlaufen w

erden. Es ist w
ichtig, dass w

ir 
darauf achten, die D

igitalisierung so zu 
gestalten, dass sie zur W

eiterentw
icklung 

unserer D
em

okratie beiträgt und dam
it uns 

und der G
esellschaft dient. 

M
it der B

erlin U
niversity A

lliance haben 
die Freie U

niversität, die H
um

boldt- 
U

niversität, die Technische U
niversität 

sow
ie die C

harité – U
niversitätsm

edizin 
einen Verbund geschaffen und ihre 
K

ooperationen noch dichter geknüpft. 
W

elche E
rfahrungen haben S

ie bisher 
dam

it gem
acht? 

A
ls W

issenschaftlerinnen und W
issen-

schaftler sind w
ir es gew

ohnt, interdiszipli-
näre P

rojekte gem
einsam

 m
it K

olleginnen 
und K

ollegen anderer universitärer und 
ausseruniversitärer Institutionen im

 engen 
B

erliner Forschungsnetzw
erk durchzufüh-

ren. D
iese Erfahrung habe ich zum

 B
eispiel 

in der B
erlin S

chool of M
ind and B

rain 
gem

acht, an der ich als W
issenschaftler seit 

deren G
ründung im

 Jahr 2006 beteiligt bin. 
M

it der B
erlin U

niversity A
lliance haben w

ir 
uns nun das langfristige Ziel gesetzt, 
gem

einsam
 einen integrierten Forschungs-

raum
 in B

erlin zu schaffen und zu gestalten. 
Ü

ber individuelle N
etzw

erke, Institutionen 
und D

isziplinen hinw
eg soll der Verbund 

zum
 H

erzstück und zur A
ntriebskraft eines 

exzellenten B
erliner «Ö

kosystem
s» w

erden. 
Im

 B
ereich S

tudium
 und Lehre planen w

ir, 
die Verbindung von S

pitzenforschung und 
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Lehre w
eiter zu stärken und den A

ustausch 
zw

ischen exzellenten W
issenschaftlerinnen, 

W
issenschaftlern und S

tudierenden voran-
zutreiben. A

usserdem
 sollen S

tudierende 
noch besser die grosse Fülle der A

ngebote 
der verschiedenen Einrichtungen in B

erlin 
für ihr individuelles S

tudienprogram
m

 
nutzen. S

chon im
 Zuge der A

ntragsvorbe-
reitung habe ich dabei sehr eng und ver-
trauensvoll m

it Vertreterinnen und Vertretern 
der P

artnerinstitutionen zusam
m

engearbei-
tet. W

ir freuen uns darauf, die M
assnahm

en, 
die w

ir uns für den B
ereich S

tudium
 und 

Lehre überlegt haben, nun gem
einsam

 zu 
entw

ickeln und um
zusetzen.

D
as w

ar gar nicht nötig, da w
ir W

issen-
schaftlerinnen und W

issenschaftler schon 
dam

it vertraut w
aren, gem

einsam
e P

rojekte 
in Forschung und Lehre m

it K
olleginnen 

und K
ollegen der H

um
boldt-U

niversität zu 
B

erlin, der Technischen U
niversität B

erlin, 
der C

harité – U
niversitätsm

edizin B
erlin 

sow
ie den ausseruniversitären Forschungs-

einrichtungen zu konzipieren und um
zuset-

zen. D
ie B

erlin U
niversity A

lliance baut auf 
der hervorragenden B

erliner K
ooperations-

kultur auf, die vor allem
 im

 letzten Jahrzehnt 
noch einm

al gew
achsen ist. K

eine W
issen-

schaftsregion in D
eutschland ist so eng 

vernetzt w
ie der B

erliner R
aum

, und das auf 
allen Ebenen: S

onderforschungsbereiche 
etw

a setzen ebenso auf K
ooperation w

ie 
gem

einsam
e P

rom
otionsprogram

m
e. 

W
ie hab

en es d
ie Verantw

ortlichen geschafft, den 
M

indset der Institutionen von einem
 jahrzehntelangen 

K
onkurrenzm

odus zu einem
 K

ooperations m
odus zu 

m
utieren?

M
it dem

 K
onzept «E

X
IS

T S
tartup B

erlin» 
m

öchte die B
erlin U

niversity A
lliance 

internationale Talente in der S
tadt  

und aus dem
 A

usland gew
innen und 

G
ründerinnen und G

ründer auf den 
internationalen M

arkteintritt vorbereiten. 
E

ntrepreneurship als Lösung für globale 
H

erausforderungen. W
ie gehen S

ie 
dabei vor? 
D

ie P
artnerinstitutionen in der B

erlin U
ni-

versity A
lliance haben einen gem

einsam
en 

A
ntrag für die neue Förderlinie «E

XIS
T- 

P
otentiale» im

 R
ahm

en des P
rogram

m
s 

E
XIS

T-G
ründungskultur des B

undesm
inis-

terium
s für W

irtschaft und Energie gestellt. 
D

am
it w

ollen w
ir einen B

eitrag dazu leisten, 
B

erlin bis zum
 Jahr 2030 als in Europa 

führenden und w
eltw

eit sichtbaren S
tandort 

für w
issenschaftsbasierte G

ründungen  
zu gestalten. B

erlin gilt schon heute als 
S

tartup-W
eltm

etropole. D
as 

N
etzw

erkpotenzial der for-
schungsstarken U

niversitäten 
im

 Verbund soll system
atisch 

genutzt w
erden, um

 internatio-
nale Talente zu gew

innen und die G
ründe-

rinnen und G
ründer beim

 internationalen 
M

arkteintritt zu begleiten. W
ir bauen dabei 

auf der Erfahrung unserer jew
eiligen univer-

sitären G
ründerzentren auf. A

n der Freien 
U

niversität sind das P
R

O
FU

N
D

 Innovation 
und das D

igital Entrepreneurship H
ub. 

Interview
 : C

atrin W
etzel

R
ahaf H

arfoush
D

igital A
nthropologist and B

est-S
elling A

uthor

N
o more  

mindless  
scrolling.
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E
ight years on, social m

edia once m
ore 

played a decisive role in an election – 
the w

ord being C
am

bridge A
nalytica. 

D
id this change your relationship to big 

data? 
I w

asn’t surprised to read about w
hat had 

happened w
ith C

am
bridge A

nalytica. The 
m

ore I read about the advances being 
m

ade in predictive technologies the m
ore I 

realize that culturally w
e have a disconnect 

in our understanding of the inform
ation that 

is being collected by corporations and our 
ow

n identities. I have been very w
ary of big 

data organizations and have tried to be as 
prudent as possible in determ

ining w
hich 

services I use. W
hile I rem

ain a tech opti-
m

ist, I do w
orry about a lack of advocacy 

and accountability, and m
ore than that, a 

general apathy of citizens w
ho don’t inform

 
them

selves of w
hat is happening, w

orse, 
they don’t care. I think w

e are heading 
tow

ards a reckoning of sorts, and I w
onder 

w
hat w

ill happen w
hen people realize the 

price they paid for these “free” services w
as 

in fact selling pieces of their identities. 

Filter bubbles, fake new
s, controlled 

m
anipulation – is data destroying our 

instinct and value system
s? 

Yes. I believe algorithm
s that prioritize 

engagem
ent over anything else should  

not be used to deliver “new
s” to users. W

e 
are becom

ing increasingly isolated from
 

differing points of view
, and w

orse, as w
e 

becom
e m

ore entrenched in our ow
n belief 

system
s, those beliefs are being m

ore 
polarized and radicalized. H

ow
 can there be 

a reasonable conversation or discussion 
about differences w

hen there is no place for 
the m

iddle to m
eet anym

ore? Furtherm
ore, 

how
 do w

e agree on a w
ay forw

ard w
hen 

w
e can’t even agree on w

hat is true? 

There are alw
ays tw

o sides to the coin.  
W

e see that not only in the instrum
en-

talization of big data in politics, but  
also in our personal and w

orking life. 
In 2014, in your book “The D

ecoded  
C

om
pany”, you put forw

ard six princip-
les for com

panies to use big data to 
benefit their em

ployees so that they can 
increase their com

m
itm

ent, learn faster 
and unlock their full potential. C

an you 
please give us a brief outline of them

?
The D

ecoded M
odel is based on a philoso-

phy that data can be a pow
erful tool to gain 

insights on your em
ployees IF it is used in 

an ethical and transparent w
ay. The M

odel 
has three m

ain tenets: 
1) Technology as a coach: technology  
can be a pow

erful tool in helping us spot 
issues in our ow

n behaviors that w
e m

ight 
not be aw

are off. It can give us insight into 
our patterns that can em

pow
er us to  

create behavioral changes that im
prove  

our perform
ance. 

2) D
ata as S

ixth S
ense: predictive technol-

ogy can also be an ally in alerting us to 
potential issues before they becom

e real 
problem

s. O
ne of the biggest potential 

application of data is to help organizations 
to be forw

ard looking. P
aired w

ith a m
anag-

er’s experience and instincts, data can act 
as a new

 type of super pow
er that gives 

leaders even m
ore tools to help guide their 

com
pany and team

s forw
ard in an increas-

ingly com
plicated w

orld. 

w
ere the rise of “slacktiv-

ism
” is the norm

, and 
people w

ill share new
s 

about a cause and that 
digital action is enough  
to m

ake them
 feel good, 

to m
ake them

 believe that 
they have done som

ething 
to contribute. W

e need to 
rem

em
ber that digital action needs to be 

supplem
ented by offline action: by donating 

our tim
e and m

oney and energy in the  
real w

orld. R
aising aw

areness is im
portant 

but w
ithout a link for real tangible activism

, 
aw

areness isn’t enough to tackle the com
-

plex challenges w
e face today.

This advice seem
s very outdated now

, but  
at the heart of the election cam

paign w
as  

a belief that all online activities needed to  
be linked to offline action. Even as digital 
platform

s w
ere in their infancy, the cam

paign 
recognized the need for action in the real 
w

orld. I see the w
isdom

 of that lesson today, 

You could say that new
 technologies and big data have 

been dom
inant features in your life. In your early tw

enties, 
you w

ere crucially involved at a historic point in tim
e as a 

staff m
em

ber at cam
paign headquarters. B

arak O
bam

a’s 
election in 2008 m

ade him
, so to speak, the “first digital 

P
resident”. In your book “Yes W

e D
id” in 2009, you highlight 

the strategic insights that organizations can use to form
 

their brands. C
ould you give us a brief outline of the key 

success factors in the election?

H
ow

 did you becom
e w

hat you are today?
That’s such a com

plicated question! I think one constant them
e in m

y life  
has been that of generous serendipity. At the core is a love of all things technology 

and science fiction that I inherited from
 m

y father. W
anting to understand  

how
 the tools w

e use w
ere changing the w

ay w
e w

ere living and w
orking has  

been fascination ever since I w
as younger. I loved the potential that Internet 

provides in connecting w
ith people and their ideas. A

s I’ve gotten older  
I’ve also seen the unintended consequences of im

plem
enting technology at  

a global scale. I find m
yself w

avering betw
een w

onder and w
orry. I’m

 obsessively 
curious by nature and enjoy researching things and figuring out the  

solution to problem
s. S

o m
y career in a w

ay w
as a natural choice that com

bines  
all of the things I love: technology, philosophy, and w

riting. I w
as fortunate  

enough to grow
 up w

ith the support of various com
m

unities that w
ere  

generous w
ith their expertise. M

entors like D
on Tapscott w

ho took m
e under  

their w
ing and show

ed m
e the ropes w

ere instrum
ental in giving m

e the courage  
to go out on m

y ow
n. I’ve also been fortunate to w

ork w
ith incredibly  

bright team
s w

ho have helped m
e thrive and grow

. I am
 w

hat I am
 today because 

of a love of learning, and a deep need for connection and m
eaning. 
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4) B
e Zen – recognize that our inform

ational 
ecosystem

 is infinite and that it is im
possible 

to read and consum
e everything. S

et up 
boundaries and then do w

hat you can, 
w

hen you can. 

A
nd w

hen w
e think about hum

an 
instincts – are they m

ore of a hindrance 
or m

ore of a help in adapting to the new
 

status quo? 
I think it can go either w

ay. W
e need tools 

that help us live better lives, m
ake deeper 

connections, etc. B
ut also, w

e can som
e-

tim
es be lazy, and just go the easiest route 

w
hich can have long term

 consequences. 

I’m
 actually quite controversial in this issue.  

I don’t think our jobs need to have a “higher 
purpose”. In fact, I w

ould argue that in m
any 

cases this is an unrealistic expectation  
that puts a lot of pressure on people w

ho 
turn to w

ork for spiritual validation. That 
being said, I do believe that all businesses 
should adhere to a certain code of ethics, 
to ensure that their technologies and tools 
are not m

aking the w
orld w

e live in a w
orse 

place. I am
 very fortunate that I like w

hat I 
do very m

uch. B
ut do I think that I w

as put 

Issues like “life balance” and “p
urp

ose” are taking  
up m

o
re and m

o
re space in the d

ebate o
n lead

ership 
excellence. W

e think m
ainly about m

illennials in  
this reg

ard – you’re o
ne of that g

roup yourself.  
H

ow
 d

o you exp
lain that fact, and w

hat lead
ership 

p
rincip

les d
o you think hold out m

ost p
rom

ise of 
success fo

r the future?

on this earth to research the im
pacts of 

technology? That it’s m
y purpose? N

o. M
y 

purpose is to do good in the w
orld, to leave 

it in a better state than I found it and to 
m

ake the m
ost out of every day.

W
hat do you personally do to ensure 

that you “float” enough / activate your 
creativity? 
I operate in strict adherence to m

y cycles  
of perform

ance/recovery. I’ve refram
ed m

y 
understanding of perform

ance to include 
intentional periods of rest, and now

 know
 

that these periods enable m
e to push 

harder and produce better w
ork w

hen  
I need to w

ithout w
orrying about burnout  

or exhaustion. I am
 strict about m

y dow
n-

tim
e, because dow

ntim
e is the essential 

com
ponent that w

ill determ
ine your level  

of achievem
ent. You cannot produce  
your best w

ork or do your  
best thinking w

hen you are 
exhausted, burned out and 
constantly distracted. Every 
year I take the m

onths of 
A

ugust and D
ecem

ber off.  
I don’t check em

ails on the 
w

eekends or in the evenings, 
and I give m

yself plenty of tim
e to just be a 

hum
an being w

ithout being constantly 
attached to screens and social m

edia.
Interview

 : C
atrin W

etzel

3) Engineered Ecosystem
s: data can bring 

an intentionality to culture that can often be 
intangible. W

e can use these tools to 
rew

ard and am
plify behaviors in a very 

concrete w
ay that can help organizational 

cultures develop in a positive w
ay. 

A
ll of these tenets are based on our 

P
rinciples of Ethical D

ata P
ractices w

hich 
require that all data policies w

ithin an 
organization are transparent, non-invasive, 
and include an opportunity for em

ployees 
to opt out. If you can’t m

ake a clear and 
logical case as to how

 the data you’re 
collecting is going to im

prove the lives/days/
jobs of your w

orkers, then you shouldn’t be 
collecting that inform

ation. Just because 
you can, doesn’t m

ean you should. 

M
ost organizations share a historical legacy 

from
 the industrial revolution, w

here pro-
ductivity w

as easy to m
easure because 

each step of the process (on an assem
bly 

line for exam
ple) w

as visible and tangible. 
This created a belief in a continuous level of 
productivity that carried over into know

l-
edge w

ork today. W
e expect w

orkers to 
constantly show

 they are being productive, 
m

ost often dem
onstrated by never-ending 

m
eetings, infinite inboxes, and other signs 

of w
orking around the clock. The issue  

In your latest book “H
ustle and Float”, w

hich w
as 

published this year, you discuss the culture of 
being available 24/7. P

eople seem
 to have entered 

an environm
ent of constant hustle. You conclude 

that productivity and creativity are incom
patible 

– how
 is that expressed?

is that this m
odel is incom

patible w
ith 

creativity, a process that requires periods  
of unstructured tim

e, boredom
, and rest.  

S
o m

any organizations are facing an unten-
able tension betw

een w
anting their w

ork-
forces to be innovative and creative, but 
having cultures w

here the focus is on 
non-stop productivity, m

aking it difficult for 
them

 to actually stop and think. This behav-
ior is am

plified by the new
 digital social 

norm
s that expect instant responsiveness 

m
aking constant distractions a norm

al part 
of everyone’s day. B

ut here’s the thing: you 
can’t be creative if you’re alw

ays distracted, 
being interrupted, and feeling overw

orked. 
W

e need disconnection and rest, tw
o  

things are alw
ays reprioritized in favor of the 

fetishization of being “busy”. 

It’s im
possible to turn back the w

heel of 
tim

e – it’s all about the best w
ay to deal 

w
ith the new

 reality. C
an you give som

e 
advice on that? 
1) B

e inform
ed not afraid – w

e are w
illing 

and active participants in this reality 
and it is our responsibility as con-
sum

ers and citizens to be inform
ed 

and to advocate for ourselves. W
e 

m
ust take the tim

e to learn and 
understand the im

pacts of the 
technologies w

e use. 
2)  B

e intentional – w
e m

ust take back 
control of how

 w
e are spending our tim

e 
and attention. N

o m
ore m

indless scrolling. 
B

e very clear about w
hen and how

 you 
w

ant to use technology in your life and 
m

ake sure it’s adding value and not just a 
tim

e suck. 
3) D

isconnect – create regular periods of 
tim

e w
ithout your technology. G

o w
alk in 

nature. C
onnect w

ith your friends and loved 
ones face to face. G

ive your m
ind the 

chance to savor the quiet. 
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D
r. C

hristopher  
E. M

ason
P

rincipal Investigator for N
A

S
A’s H

um
an R

esearch  
P

rogram
 and A

ssociate P
rofessor at W

eill C
ornell M

edicine

H
ow

 did you becom
e w

hat you are today?
I have alw

ays been curious about the w
orld around m

e.  
The best thing to do is to keep asking questions until everybody that you ask says  

“I don’t know
,” and then leap forw

ard from
 there into the void of know

ledge.

A
ren’t your tim

elines on having tools at 
hand for targeted engineering of the 
hum

an genom
e conservative, given the 

sp
eed that research has show

n in the 
past years (lots of new

 pow
erful tools).

The tools for editing the hum
an genom

e 
are still being discovered, and indeed are 
m

aturing faster than anyone could have 
predicted. B

ut, the big questions is how
 

accurate w
e can get them

, so that there 
are not “off-target” effects w

here w
e are 

editing and m
odifying other parts of the 

genom
e too. S

o far, that is still likely years 
aw

ay, and even once confirm
ed in a dish 

(in vitro), w
e w

ill need years of clinical trials 
to ensure safety, efficacy, and broad utility.

Is it actually know
n w

hether 
cond

itions on the m
oon can  

b
e transferred to M

ars, or is 
there a possibility that ad

d
i-

tional challenges lie ahead?
W

e do not know
 everything yet 

about com
parability, but the m

oon should 
be a great testing ground for M

artian 
m

issions. In m
any w

ays, M
ars is better, 

since it has m
ore gravity (38 %

 vs. 17 %
), a 

sim
ilar circadian cycle as Earth (24.6 hours 

vs. tidally locked), and at least som
e 

atm
os phere (1 %

 vs. 0 %
). H

ow
ever, M

ars 
is obviously a lot farther aw

ay, m
eaning  

that the need for com
plete self-reliance  

is param
ount.

“M
oon is the p

roving ground, M
ars is 

the d
estination“. A

 clear announce-
m

ent by N
A

S
A

 in 2019. In association 
w

ith this, there are p
lans for m

an to 
w

alk on the m
oon again in 2024 and a 

m
anned land

ing on M
ars is sup

posed 
to b

e possible by 2033. W
ill they 

m
anage to do that?

Likely yes. The plan is to have the first 
fem

ale astronaut on the m
oon in 2024, and 

this should be possible, even if it m
ight be 

pushed back to 2025. The goal is not just 
a visit this tim

e, but to establish a perm
a-

nent lunar base and hum
an presence on 

our orbiting m
oon. 

The radiation indeed is one of the biggest 
challenges for long-term

 hum
an space-

flight, but w
e think there are w

ays to 
m

itigate the challenges. W
e have begun 

m
onitoring additional astronauts and 

looking closer at the current data that w
e 

have, to discern genes that respond during 
spaceflight to the radiation and using them

 
as a guide to and list of genetic substrates 
that can be m

odified for continued protec-
tion in future m

issions.

A
 significant show

-stop
p

er ap
p

ears to b
e  

rad
iation exposure – your research field.  

W
hat w

ere the fi
rst things you im

p
lem

ented  
from

 the tw
ins stud

y to m
ake it possible,  

as a first step, to stay in space for longer?

Science brings 
light in the dark 
void of human 
ignorance.
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W
hen genes are und

er d
iscussion, 

reservations about possible m
anipula-

tion im
m

ed
iately com

e to the fore. A
re 

there tim
es w

hen you w
ould p

refer to 
b

e able to pursue research in a country 
that has low

er regulatory and ethical 
barriers than the U

S
A

 and E
urop

e?
Q

uite the opposite. I w
ant the greatest 

scrutiny of any genom
e editing and genom

e 
design m

ethods for anyone here in the U
S

 
or anyw

here else, plus full transparency 
and clarity in term

s of hypotheses and risk 
factors for the therapeutics. P

atients need 
to be inform

ed and physicians and scien-
tists need to learn from

 every patient 
together.

In ad
d

ition to your p
rofessorship and 

research activity, you also successfully 
co

-found
ed 5 biotech start-ups.  

W
hich are you m

ore passionate about 
– science or business?
S

cience for sure. B
usiness can accelerate 

the im
plem

entation and deploym
ent of 

new
 scientific ideas, but you need to have 

good science first. These are the greatest 
lights in the dark void of hum

an ignorance.
Interview

 : C
atrin W

etzel

W
hereas the race for the fi

rst m
oon 

land
ing only involved nation states,  

the p
rivate sector is also a strong 

driver now
adays. M

errill Lynch currently 
estim

ates that the space travel m
arket 

w
ill reach a g

lo
b

al turnover o
f o

ne 
b

illio
n d

o
llars by the year 2040.  

A
re you now

 noticing m
ore fund

s 
available for research as a result?
Yes indeed. W

e are seeing a large uptick  
in the num

ber of com
m

ercial groups w
ith 

interest and concom
itant funding. B

ut, 
ironically, governm

ent spending for N
A

S
A

 
in the U

S
 is relatively flat, and far low

er as 
a percentage of G

D
P

 than it w
as in the 

1960s. 

You don’t just do research for N
A

S
A

.  
To w

hat extent does hum
an m

ed
icine 

currently b
enefit from

 your results and 
activities for space?
Indeed m

ost of our w
ork in the lab is for 

clinical care here on Earth, from
 better 

m
ethods in genetic diagnostics or 

im
proved therapies and m

onitoring of 
cancer patients, especially for leukem

ia 
and epigenetic therapies.

 M
axim

al flexibel:  
 D

as neue Raum
teil- und

 Regalsystem
 LO

 N
ext. 

W
hat’s next? Für das B

üro m
it Zukunft keine Frage: Lista O

ffi
ce LO

 verw
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die A
rbeitsw
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ik. LO

 N
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R
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B
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ce.com
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W
inning in C

hina is always  
a long-term commitment not a  
short-term 100-meter dash.

Jinlong W
ang

G
roup C

EO
 and C

hairm
an, P

izzaE
xpress,  

M
anaging D

irector & O
perating P

artner, H
ony C

apital

H
ow

 did you becom
e w

hat you are today?
Love w

hat you do, do w
hat you love, and you are w

hat you do. W
hen I w

as young, 
m

y life m
oto w

as that there are only things that I don’t w
ant to do, and there  

is nothing in this w
orld that I can’t accom

plish if I w
ant to do it. C

olum
bia U

niversity 
Law

 S
chool and m

ore than 20 years at S
tarbucks have changed m

y life.  
W

hich led m
e to believe that the ultim

ate vantage point is to live life like w
ater –  

be a servant, leader, and role m
odel – inspire and influence people to w

ork together 
for a bigger purpose than ourselves, enabling ordinary people  

to achieve extraordinary results that w
e can all be very proud of.

pioneered and built C
hina’s coffee culture 

and a new
 lifestyle providing hum

an 
connections through S

tarbucks 3rd-place 
experience coupled w

ith the best coffee in 
the w

orld.
W

e built S
tarbucks stores as the 3rd 

place, w
hich is equally im

portant as, if not 
m

ore im
portant than our coffee, food and 

m
erchandise. The beautiful and inviting 

stores build a strong em
otional connection 

w
here custom

ers feel the sense of belonging, 
a place providing a break from

 their w
orries 

outside, a place w
here you can m

eet  
w

ith friends, fam
ily, have dates over a cup 

of coffee or other fusion drinks such as 
green tea latte or black-sesam

e and red-
beans Frappuccino. It’s about enjoym

ent  
at the speed of life – som

etim
es slow

 and 
savoured, som

etim
es faster. 

S
tarbucks has been a unique success 

story in C
hina, or rather the w

hole  
of A

sia. H
ow

 did you actually go about 
that, and m

ake a nation that have  
been tea-drinkers for m

illennia into 
S

tarbucks consum
ers?

The m
ission of S

tarbucks is to inspire and 
nurture the hum

an spirit one cup at a tim
e 

and one neighbourhood at a tim
e. W

e are in 
the people business serving coffee; w

e are 
not in the coffee business serving people. 
S

tarbucks is very clear about its m
ission: 

and it is not about w
hat w

e sell, it is about 
w

hat w
e stand for. S

tarbucks entered the 
C

hinese m
arket w

ith a very long-term
 m

is-
sion, i.e., 30 years, 50 years, and determ

ined 
that it w

ill build a different com
pany in C

hina.
H

um
anity is a universe w

hich transcends 
culture, traditions and boarders. S

tarbucks 
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H
ow

 far should a com
pany go to local-

ize their offerings? S
hould they adapt 

existing products just enough to appeal 
to consum

ers in those m
arkets? O

r 
should they rethink the business m

odel 
from

 the ground up?
W

hen S
tarbucks first entered the C

hinese 
m

arket, I said that “w
e w

ill be S
tarbucks 

C
hina for the first 10 years and then 10 

years later w
e w

ill be C
hina S

tarbucks.”  
To start w

ith, S
tarbucks C

hina m
eans to  

be S
tarbucks as to w

ho w
e are and w

hat 
w

e stand for. H
aving said that, w

e all know
 

that C
hina is a tea-drinking nation w

ith 
5000 years of history, traditions and culture. 
W

e have to create the coffee culture w
ith 

deep respect for the C
hinese heritage  

and values. W
e are not in C

hina to replace 
tea, but to provide a new

 w
ay of life by 

introducing a unique experience and serving 
the highest quality coffee and custom

ized 
offerings tailored to the taste and needs of 
the C

hinese custom
ers. It’s also im

portant 
to note that S

tarbucks adjusted its operat-
ing m

odel from
 the beginning. The general 

S
tarbucks operating m

odel is as follow
s:

(i) 
coffee becom

ing a differentiated pre-
m

ium
 product; 

(ii) 
stores becom

ing a 3rd place; 
(iii) becom

ing an iconic brand; and 
(iv) doing w

ell by doing good. 

H
ow

ever, entering the C
hina m

arket our 
operating m

odel has changed to: 
(i) 

building S
tarbucks as a 3rd place, a 

new
 lifestyle; 

(ii) 
building the coffee culture and brand 
value starting w

ith our ow
n em

ployees 
as w

ell as investing in com
m

unities 
– doing w

ell by doing good; 

(iii) starting coffee tasting and education 
through cam

el m
acchiato, and fusion 

drinks such as tea latte vs. French press 
black coffee tasting in the U

S; and 
(iv) becom

ing a sym
bol of success and 

status in C
hina. 

C
hina S

tarbucks today, 10 years later, is 
fully integrated into the C

hinese m
arket from

 
store design, beverage and food innovation 
to C

hina loyalty program
, Yunnan coffee 

project, C
hina R

&
D

 centre, S
tarbucks 

S
hanghai R

oastery developed and created 
in C

hina for the C
hinese consum

ers.  
W

e have m
ore custom

ized offerings such 
as P

each B
lossom

 Tea Latte, P
eanut 

Frappuccino, D
ragon B

oat D
um

pling, 
M

ooncakes and product innovation that 
allow

s exploration and choice.
N

ow
adays, S

tarbucks has alm
ost 4000 

stores in m
ainland C

hina, and in S
hanghai 

alone it has m
ore than 650 stores, opening 

a new
 store every 15 hours. S

tarbucks 
C

hina has helped create the coffee industry 
and its total ecosystem

 w
ith a potential 

segm
ent of R

M
B

 1 trillion in C
hina. In the 

years to com
e C

hina w
ill surpass the U

S
 

m
arket, w

hich currently is the largest coffee 
m

arket in the w
orld. 

You w
ere born in C

hina, studied in 
P

eking and at C
olum

bia U
niversity in 

the U
S

A
. D

o you feel that this success 
story w

ould also have been possible  
if it had been led purely by W

estern 
m

anagem
ent?

O
ne of the m

ost im
portant successful 

factors for global com
panies operating in 

different countries/m
arkets is not only its 

com
prehensive understanding and grasp of 

its ow
n culture, value and m

ission, but also 
com

plete em
bracem

ent and respect of the 
culture, value, traditions and operational 
environm

ent of the host’s country. H
aving a 

increasing our ow
n capacity to assist port-

folio com
panies’ execution of operational 

transform
ation, new

 and innovative w
ay of 

brand building, new
 w

ays of creating and 
capturing new

 value, broadening our port-
folio com

panies’ total ecosystem
 and 

collaboration am
ong the portfolio com

pa-
nies as w

ell as third-party m
arketplace 

partners m
ore effectively w

ith efficiencies 
and scales. Investm

ent is first investing in 
the people/team

. This is true and 
success-im

perative w
ith both our 

investee com
panies and our ow

n 
people at H

ony C
apital. Its operating 

partner w
ill: 

(i) 
act as the cartilage and/or as a trusted 
conduit betw

een the deal partner and 
the portfolio com

pany executive team
, 

and/or am
ong different investors for the 

deal; and
(ii) 

provide expertise/experience by assist-
ing in the due diligence to assess 
sustainability of the business and 
dow

nside risks, identify long-term
 

grow
th potential, revenue and EB

ITD
A

 
grow

th, generating strategies and m
ore 

im
portantly the culture and value fit. 

W
ith an increasingly polarized w

orld, geo-
political and social uncertainties, creating 
value has to shift focus from

 high leverage 
and m

ultiple arbitrage to increasing the 
fundam

ental financial, operational and 
com

m
ercial perform

ance of their invested 
portfolio com

panies. A
s a result, operating 

im
provem

ent w
ill translate into increased 

enterprise value, in order to yield higher 
investm

ent returns.
Interview

 : C
atrin W

etzel

diverse, inclusive and equitable w
ork culture 

of innovation, new
 ideas, developm

ent and 
grow

th is a strategic m
ust, not an option, be 

it purely W
estern or C

hinese m
anagem

ent. 
W

e can deliver value and sustainable busi-
ness success by living our values of diver-
sity, inclusiveness and com

m
unity for all. 

The com
bination of scale, speed, com

peti-
tion and intensity is a gam

e changer in 
C

hina. W
inning in C

hina is alw
ays a long-term

 
com

m
itm

ent not a short-term
 100-m

eter 
dash. 
 –B

uilding and developing C
hina-based 

sustainable and grow
th organization 

capabilities.
 –D

ouble dow
n on diverse talents and 

leadership team
 w

ho breathe and live 
m

ulti-cultures and operations. 
 –Investing in your brand and building 
lasting brand love. 

 –E
xecuting the basics brilliantly and  

alw
ays innovating the experience. 

 –Fast and nim
ble going to m

arket and 
having the courage to bet big. 

 –U
nleash consum

er-led entrepreneurial 
spirit.

“Value creation, price realization” is the 
philosophy of H

ony C
apital for w

hich 
you now

 w
ork – how

 is “value” defined? 
Value creation for H

ony C
apital’s investee 

portfolio com
panies is far from

 an exact 
science. W

e have to assist and help  
articulate vision and a playing field for w

hat 
is possible for portfolio com

panies w
hile 

W
e often observe that it is hard for W

estern  
com

panies to enter the C
hinese m

arket.  
H

ave you got a few
 basic tips as to how

 w
e can 

handle the C
hinese m

arket successfully?
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C
arsten Koerl

C
EO

 S
portradar

W
ie sind S

ie gew
orden,  

w
as S

ie heute sind?
W

ir leben in einer globalen und exponentiellen W
elt. A

lles dreht sich im
m

er  
schneller, und um

 die C
hancen w

ahrzunehm
en, m

uss jeder von uns täglich lernen 
und sich verbessern bzw

. verändern. D
as ist ein ständiger K

reislauf und natürlich 
gehört im

m
er auch viel G

lück dazu, w
elches ich in m

einer Entw
icklung oft hatte.

G
estalten und Entdecken. D

am
it w

ird die 
A

rbeit eigentlich zum
 H

obby und das bringt 
viel Freude und Erfüllung. D

am
it tun sich 

dann auch im
m

er neue W
ege auf. 

S
portrad

ar w
ächst seit Jahren hoch 

zw
eistellig. D

ie Z
ahl d

er M
itarb

eiter  
ist von 10 auf 2000 gestiegen in  
zehn Jahren. W

ie halten S
ie d

iese 
W

achstum
s geschw

ind
igkeit?

A
b einer gew

issen G
rössenordnung ver-

ändert sich das W
achstum

. W
ir sind 

aktuell in der P
hase, aktiv die Zukunft 

gestalten zu können. S
ozusagen M

ärkte 
und die dazugehörigen P

rodukte selbst-
ständig zu definieren und zu entw

ickeln. 
W

enn das richtig und global funktioniert, 
kom

m
t es zu explosivem

 W
achstum

.

S
ie haben Ihr erstes U

nternehm
en  

B
etandw

in binnen drei Jahren auf eine 
B

ew
ertung von 110 M

illionen E
uro 

gebracht und Ihr zw
eites U

nternehm
en 

binnen 10 Jahren auf über 2 M
illiarden. 

Ist Ihnen jew
eils schon bei der G

rün-
dung klar, w

ohin und w
ie w

eit die R
eise 

gehen kann, w
elche S

kalierungsm
ög-

lichkeiten bestehen oder ist das ein 
laufender P

rozess, bei dem
 ständig 

neue E
co system

e entstehen?
Ich versuche im

m
er, ein m

öglichst globales 
und skalierbares G

eschäftsm
odell aufzu-

bauen. D
as ist schon bei der G

ründung  
ein entscheidendes, aber nicht das einzige 
K

riterium
. G

anz w
ichtig ist für m

ich die 
Identifikation m

it dem
, w

as ich tue. Im
 

Zentrum
 steht bei m

ir im
m

er die Freude am
 

I
ch kann jedem raten, immer offen  

für Veränderungen zu sein. Dann kann  
man Ungewissheit als C

hance verstehen  
und diese aktiv entwickeln.
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In der Tat sind solche B
erechnungen von 

W
ahrscheinlichkeiten m

ittels D
aten und 

M
echanism

en der K
ünstlichen Intelligenz 

für alle S
portarten m

öglich. D
ie A

nw
en-

dungen sind vielfältig und helfen S
pielern, 

Trainern, aber auch S
ponsoren, B

road-
castern, M

edien, W
ettanbietern und  

W
ettbew

erbsüberw
achern. W

ir sind hier 
noch in einem

 sehr frühen M
arktstadium

 
und die A

nw
endungsbereiche sind enorm

 
breit gefächert.

K
önnen S

ie als grosser S
portfan Live-

S
port üb

erhaupt noch gleich geniessen 
w

ie vor 20 Jahren, als noch nicht (fast) 
alles voraussehbar w

ar? 
S

port w
ird im

m
er ein m

enschliches, nicht 
voraussagbares Elem

ent haben. D
as sehe 

ich an m
ir selbst am

 besten. Jeder, der 
selbst aktiv S

port treibt ist m
anchm

al über 
sich selbst verblüfft, im

 P
ositiven w

ie auch 
im

 N
egativen. 

Z
um

 Them
a S

portrechtehalter: B
ei 

B
etand

w
in sind S

ie ausgestiegen, als 
d

ie Investoren m
itb

estim
m

en w
ollten. 

S
ie scheinen keine Frem

d
b

estim
m

ung 
zu m

ögen. Letztend
lich sind S

ie heute 
ab

er in einer gew
issen A

b
hängigkeit 

d
en S

portrechtehaltern / Lizenzgeb
ern. 

B
irgt d

as nicht ein gew
isses R

isiko und 
w

ie gehen S
ie d

am
it um

? 

S
ie hab

en ein einzigartiges G
espür  

für B
ig D

ata. V
iele Ihrer Z

eitgenossen 
hab

en eher instinktiv A
ngst d

avor –  
w

as ist Ihre E
m

pfehlung, w
ie d

iese 
positiv üb

erw
und

en und gew
innb

rin-
gend eingesetzt w

erd
en kann?

W
ie bei vielen S

achen ist die N
eugier ganz 

entscheidend. Ich kann nur jedem
 raten, 

im
m

er offen für Veränderungen zu sein. 
D

ann kann m
an U

ngew
issheit als C

hance 
verstehen und diese aktiv entw

ickeln. 
Interview

 : C
atrin W

etzel

H
ab

en S
ie d

ab
ei keine A

ngst, d
ass 

S
portrad

ar zu schnell zu gross w
ird?

W
ir sind jetzt in zehn Jahren auf knapp 

über 2000 Leute gew
achsen. D

as w
ürde 

ich eher als synergetisches W
achstum

 
bezeichnen. Ich finde es sehr w

ichtig, dass 
sich alle im

 U
nternehm

en m
it den Zielen 

und P
rodukten identifizieren können und 

das braucht eben auch etw
as Zeit.

W
ie transferieren S

ie Ihre E
ntrepreneur-

ship auf Ihre M
itarb

eiter?
N

icht jeder ist U
nternehm

er, aber jeder 
kann in seinem

 U
m

feld Entscheidungen 
treffen. D

as versuche ich in vielen G
esprä-

che jedem
 klarzum

achen.

B
ig D

ata ist d
efinitiv auch im

 S
port 

angekom
m

en. A
n d

en N
FL-S

p
ielern 

sind S
ensoren angeb

racht, d
ie 25-m

al 
p

ro S
ekund

e d
ie genaue P

osition 
m

eld
en. S

o kann S
portrad

ar beisp
iels-

w
eise, w

enn d
er Q

uarterback einen 
S

chritt zurückgeht um
 einen P

ass  
zu sp

ielen, anhand d
er Fussstellung 

b
erechnen, w

elche S
p

ieler auf d
em

  
Feld d

en P
ass b

ekom
m

en könnten.  
W

elche M
öglichkeiten eröffnet Ihnen 

d
as?

Ja, das ist für m
ich im

m
er ein w

ichtiges 
K

riterium
. W

enn die A
bhängigkeit von 

D
ritten zu gross w

ird, dann w
ird es für m

ich 
persönlich schw

ierig. A
ktuell sind w

ir davon 
aber w

eit entfernt.

D
aten für W

ettanbieter, M
ed

ienunter-
nehm

en, M
onitoring von M

atchm
aking, 

D
op

ingb
ekäm

pfung, E
ntertainm

ent 
C

ontent usw
., die Liste Ihrer G

eschäfts-
 feld

er ist schon heute lang – doch 
w

ohin kann d
ie S

kalierbarkeit von 
S

portrad
ar noch führen? 

D
ie A

ntw
ort liegt im

 S
port. D

er ist global 
und tief in unserer G

esellschaft verankert. 
D

as gibt enorm
es P

otenzial für unsere 
G

eschäftsfelder. 

W
erd

en w
ir in 15 Jahren üb

erhaupt 
noch S

port im
 klassischen T

V konsu-
m

ieren od
er eher auf S

portrad
ar?

S
o w

ichtig w
ird S

portradar nicht w
erden. 

Ehrlich gesagt w
issen w

ir heute noch  
nicht genau, w

ohin die R
eise geht. W

ir 
hoffen, über unsere P

rodukte und P
ro-

zesse genau dies für unsere K
unden  

zu erreichen. W
ir w

ollen den S
port zur 

U
nterhaltung und zu einem

 interaktiven 
Erlebnis m

achen. 
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Fabrice Leclerc
Entrepreneur and a life advocate

H
ow

 did you becom
e w

hat you are today?
I believe that every shadow

, no m
atter how

 deep it is,  
can be w

iped out by the m
orning light. 

You never 
go against 
something but 
instead create  
a reality that 
is so much more 
beautiful that 
you make it 
obsolete.

You w
ork for several Fortune 100  

com
panies. H

ow
 do you approach  

each project? 
I listen to the founding team

, try to determ
ine 

w
here their energy com

es from
, size their 

long-term
 intentions and im

pact. If I see 
integrity, authenticity and the w

illingness  
to do som

ething good, I help to design it, 
gather the ecosystem

, protect it as long as  
I can. M

odern projects should be designed 
keeping the next 1000 years in m

ind.  
A

 project is like a cell, its success depends 
on the quality of its original design. C

ells 
can grow

 into thriving organism
 w

hen their 
environm

ent is healthy and w
hen they have 

the right codes from
 the beginning. 

You base your approach to innovation 
on instinct – in w

hat situations in life do 
you not act instinctively? 
O

ur instinct contains the root codes of life, 
refined by billions of years of trial and error 
by your ancestors …

 they are our legacy. 
A

ny living being carries them
 inside and 

uses them
 w

ithout thinking, w
ithout studying 

or any technology, w
ithout the help of 

anyone. Instinct differs from
 intuition by  

the fact that it is not influenced by our 
consciousness, know

ledge nor experience. 
Instinct happens long before consciousness 
takes over, this is w

hy it is so pow
erful in 

innovation. S
o w

e alw
ays act instinctively, 

but som
etim

es w
e don’t act intuitively, 

m
eaning that w

e don’t use our experience 
and consciousness, because w

e don’t trust 
ourselves or are living or w

orking in an 
environm

ent that does not rew
ard the use 

of our instinct. 

B
efore your business degree you  

studied veterinary m
edicine. A

nim
al 

patients can’t talk, so a talent for  
observation and know

ledge of their 
instinctive behavior is all the m

ore 
im

portant. Looking back – did that  
give you a decisive edge for the w

ork 
you do today? 
S

tudying other species forces you to open 
up your m

ind and expand your capacities.  
It is w

ell docum
ented that kids grow

ing up 
w

ith dogs expand their social skills as they 
have to learn how

 to com
m

unicate w
ithout 

their ow
n language. 

In business, w
e’re norm

ally num
bers 

based. If people have no talent for 
observation, how

 do w
e relearn the 

ability? 
If you put a baby grasshopper under a glass 
the first days of its life, it w

ill learn that the 
top of the glass is the lim

it to jum
p and w

ill 
keep on jum

ping at that height m
ost of its 

life. If w
e lim

it business to num
bers, w

e lim
it 

ourselves artificially to a very low
 level of 

understanding and possibilities and that’s  
a sham

e.
Try to put a num

ber on w
hat m

akes the 
difference betw

een a good leader and a 
fabulous leader and you w

ill understand 
that num

bers do not m
ake the difference. 

This idea that business is num
ber driven 

has fortunately peaked in 2000 and is now
 

evolving fast. B
usiness is becom

ing a w
ay 

to live better physically and m
entally. Like 

any of our abilities, w
e can relearn them

 by 
first experiencing their pow

er, trusting in 
ourselves, training w

ith hum
ans and anim

als 
w

ho are using their instinct naturally. If you 
w

ant to surf better, you w
ant to surf w

ith 
better surfers. It’s the sam

e w
ith the use of 

our instinct. 
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In your opinion, m
ajor successful inno-

vations alw
ays have to benefit society 

sustainably as w
ell. Let’s take Lyra/

blockchain, for exam
ple – do you think 

they m
eet these criteria? 

Technologies can be shaped like a fabric, it 
all com

es dow
n to the spirit and the values 

of those w
ho have created it and use it. 

W
ith the fusion technologies w

e can build 
hom

es or destroy hom
es …

 This is w
hy in 

business w
e now

 have to train the brain,  
the heart and the spirit together and w

ork 
w

ith people w
ho are great at all these skills. 

In your view
, w

hat w
ould be a good 

innovation in banking? 
To create a new

 currency w
hich can only 

m
aterialise if it is invested in things that 

m
atter and disappears if it is used in a bad 

w
ay against any species. 

H
e said: “H

ave the courage to follow
 your 

heart and instinct. They som
ehow

 already 
know

 w
hat you truly w

ant to becom
e. 

Everything else is secondary.” 

If w
e w

ant to innovate from
 instinct – 

how
 should w

e go about it? 
O

ur instinct contains the codes to thrive, 
the pragm

atic “w
isdom

s,” so innovating 
from

 instinct is just to design any project 
w

ith a pragm
atic w

isdom
 based on these 

codes. They com
e from

 m
illions of years  

of em
piric life trial and error from

 our  
ancestors. They are our deepest legacy.

S
o, on w

hat do those codes base?
Elem

ents: W
ater, air, soil fertility and sunlight 

are the cornerstones of everything, so they 
m

ust be the cornerstone of any m
odern 

You w
o

rked w
ith S

teve Jo
bs and say that he acted a 

g
reat d

eal out of instinct. H
ow

 w
as that exp

ressed?

project. A
ny activity that w

eakens the 
elem

ents, w
eakens life and should be fixed. 

Interdependency: Everything is connect ed 
– every action has an im

pact on som
ething. 

R
egeneration: Everything needs tim

e to 
regenerate to exist and perform

. W
e experi-

ence this code everyday: If w
e don’t sleep 

enough, w
e cannot regenerate, and there-

fore can’t thrive. 
W

ilderness: The w
ilderness unites all 

codes. In innovation w
e often say that w

hen 
w

e don’t know
 w

here to go, w
e rem

em
ber 

w
here w

e com
e from

 – and our universal 
hom

e is the w
ilderness. 

Today, w
e are losing the 

genetic diversity at a very fast 
pace, hence losing our capacity to feed and 
cure ourselves due to this diversity. If w

e 
destroy nature, w

e sim
ply destroy ourselves. 

R
ecent scientific studies show

ed that our 
m

etabolism
 and im

m
une system

 is boosted, 
our m

ind becom
es clearer, our natural killer 

cells increase by 53 %
, our cortisol level, 

our stress horm
one drop by 15 %

 w
ithin just 

3 days of being in nature com
pared to our 

levels w
hen in cities and offices. The further 

w
e are out of reach from

 nature, the bigger 
probability of depression, anxiety, stress 
and hypertension is seen in the am

igdala 
activity in our brain. 

N
ature reboots our peak capacities, 

because our codes get aligned w
ith the 

reality. O
ur ability to think freely and our 

overall brain health capacity get stim
ulated 

hence our capacity to innovate is augm
ented.

This is w
hy nature is com

ing back into our 
hom

es and cities, doctors are now
 pre-

scribing forest therapies, A
m

azon and 
G

oogle are building greenhouses as their 
new

 w
orking places. 

Few
 years ago, I becam

e aw
are that the 

landscape w
here I spent m

y childhood and 
love the m

ost w
as going to be destroyed by 

a vast urbanization project. 
The m

agic forest, the crystal clear w
ater 

of the oldest spring w
ater know

n on Earth 
called “l’éternelle,” the beings w

ho have 
called the place hom

e for m
illions of years, 

and the iconic place w
here the C

ro-M
agnon 

m
an, our direct ancestor, w

as found, w
ould 

be gone forever. Just because the local 
m

ayor and ow
ner of a real estate agency 

had decided so. 
S

o, I w
as determ

ined to spearhead its 
protection, w

ith applying m
y first principle in 

innovation: You never go against som
ething 

but instead create a reality that is so m
uch 

m
ore beautiful that you m

ake it obsolete.
B

ut you can’t protect a place unless you 
understand it. You can’t love it until you 
know

 it. I therefore asked scientists to raise 
an inventory of the area’s biodiversity, so 
the forest w

ould be proved and rew
arded 

as a natural paradise. M
ore than 50 endan-

gered species w
ere found, m

aking it an 
iconic place of life and a place to love –  
the key of any project. 

In ad
d

itio
n to your innovatio

n w
o

rk fo
r various  

com
panies and your activities as a B

usiness A
ng

el, 
th

ere’s ano
th

er p
ro

ject d
ear to yo

u
r h

eart –  
“The eternal valley” – and you also received sup

p
o

rt 
fo

r it from
 Y

vo
n C

houinard (found
er of P

atago
nia).  

C
an you p

lease tell us a little b
it m

o
re about it?

In a m
atter of days, w

e gath-
ered 300 supporters, 2 w

eeks 
later there w

ere 1000 support-
ers. W

e presented the conser-
vation project to the P

atagonia 
grant contest and w

on. Few
 

m
onths later the G

overnor of the region 
extended its natural protection shield and 
the local m

ayor, that initiated originally the 
urbanization project, joined our m

ovem
ent 

to protect the natural landscape. W
hen 

doing the inventories, w
e also discovered 

that people w
ho are living in the valley  

live m
uch longer than the average French 

citizens. W
e therefore called it “la vallée 

éternelle” w
w

w
.leternelle.org. 

W
ith this project I have learnt that w

e 
have to fight hard for our dream

s. It has 
been a difficult tim

e but a beautiful victory. 
A

 victory for life, a confirm
ation that every 

shadow
, no m

atter how
 deep it is, can be 

w
iped out by the m

orning light. 
Interview

 : C
atrin W

etzel
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D
ie S

chw
eizerische M

anagem
ent G

esellschaft führt seit 1961 das S
M

G
 Forum

 
durch. Jährlich tref fen sich rund 300 U

nternehm
erinnen und U

nternehm
er, M

itglieder 
des C

-Level-M
anagem

ents und Verw
altungsräte aus einer Vielzahl von B

ranchen 
zum

 A
ustausch und lassen sich w

ährend dieser H
alb tagesveranstaltung durch 

hoch karätige R
edner aus dem

 In- und A
usland inspirieren. Ein zusätzlicher, bedeu-

tender M
ehrw

ert liegt in der Vernetzung, dem
 D

ialog und D
iskurs unter den Entschei-

dungsträgern der S
chw

eizer W
irtschaft.

SM
G

 Forum
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Fragen w
ie diesen hat sich das 56. S

M
G

 
Forum

 gew
idm

et. Im
 Folgenden m

öchten 
w

ir Ihnen die K
ey M

essages der einzelnen 
R

eferenten aus der O
ptik unserer Vor-

standsm
itglieder D

r. Lukas B
raunschw

eiler, 
D

r. P
atrik G

isel, D
orothee A

uw
ärter, S

arah 
K

reienbühl, D
r. K

aren H
uebscher und D

r. 
K

am
ila M

arkram
 verfügbar m

achen.

C
hang

ing co
nsum

er instincts C
hina gilt 

als die G
eburtsstätte des Tees und seine 

sprichw
örtliche Teetradition geht ca. 5 000 

Jahre zurück. W
as braucht es, um

 aus 
instinktiven Teetrinkern auch chinesische 
K

affeegeniesser in grossem
 S

til zu m
achen? 

D
er A

ufbau des heute rasch w
achsenden, 

grossen und starken K
affeegeschäfts von 

S
tarbucks in C

hina zeigt eindrücklich, dass 
es m

öglich ist, den Instinkt von M
enschen 

allgem
ein und K

onsum
enten im

 S
peziellen 

zu ändern bzw
. zu ergänzen. Jinlong 

W
ang

, ehem
aliger C

hairm
an of S

tar-
bucks C

hina und Vater des Erfolgs von 
S

tarbucks in der R
egion A

sien, legt in 
einfacher K

larheit dar, dass es m
öglich ist, 

den K
onsum

enteninstinkt zu verändern, 
auch w

enn dieser in der G
eschichte einer 

K
ultur tief verankert ist. Entscheidend ist, 

dass dabei und dam
it durch den K

affee-
genuss ein neues G

lücksgefühl geschaffen 
w

ird und die K
onsum

enten sich als Teil 
dieses neuen G

eschm
acks, dieser neuen 

Idee und neuen «coolen» W
elt sehen bzw

. 
so gesehen w

erden. In anderen W
orten,  

es m
uss «hip und in» sein, sich diesem

 
neuen Trend anzuschliessen. In C

hina hat 

dabei S
tarbucks ganz deutlich auf die 

jüngere G
eneration in den aufstrebenden 

S
tädten fokussiert und das M

om
entum

 des 
generellen A

ufbruchs im
 Land geschickt 

genutzt. Fast unglaublich, aber w
ahr: D

er 
N

am
e S

tarbucks steht heute in C
hina als 

S
ynonym

 für den B
egriff «K

affee».  
Text: D

r. Lukas B
raunschw

eiler

Instinkt für B
ig D

ata S
port verbindet m

an 
m

it verschiedenen Zielsetzungen: Im
 Vorder-

grund stehen natürlich K
örperertüchtigung 

und W
ettkam

pf, aber auch Förderung des 
Team

-S
pirits, S

chulung der C
harakterstärke 

oder sinnvolle Freizeitbetätigung für Jung 
und A

lt gehören dazu. In den letzten Jahren 
ist nun aber eine neue Q

ualität des S
ports 

im
m

er stärker aufgekom
m

en: die A
nalyse 

des S
ports durch D

aten. D
ie m

eisten von 
uns dürften in S

portübertragungen schon 
erfahren haben, w

ie viele K
ilom

eter R
onaldo 

56. S
M

G
 Forum

 2019

Instinkt
N

ie zuvor hatten w
ir einfacheren und um

fassenderen Zugang zu 
Inform

ationen als heute. D
ie technologische Entw

icklung erschliesst 
uns unzählige M

öglichkeiten, diese auszuw
erten. W

orauf sollen 
w

ir w
ichtige Entscheidungen basieren ? A

uf dem
 B

 w
ie B

auch oder 
besser auf dem

 B
 w

ie Big D
ata ? Lassen w

ir unseren Instinkt in 
A

nbetracht der H
ülle und Fülle an D

aten überhaupt noch zu ?  
D

enn ist es nicht gerade dieser, der uns von K
ünstlicher Intelligenz 

differenziert und den entscheidenden U
nterschied m

achen kann ?
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rung, auch junge M
enschen der G

eneratio-
nen Y und Z sow

ie Frauen zu begeistern. 
A

ngebote von Teilzeit, H
om

e-O
ffice und 

dergleichen helfen. Vor allem
 aber über-

zeugt die sinnstiftende A
rbeit.  

Text: D
orothee A

uw
ärter

E
ntscheid

ung
sfi

nd
ung und d

as G
ehirn

«Erfahrung ist gut, Fakten sind besser», so 
P

rof. D
r. H

auke H
eekeren

 w
enn 

es darum
 geht, ob B

auchentscheide oder 
datenbasierte Entscheide erfolgreicher  
sind. D

enn w
ir tendieren oft dazu, unsere 

eigene Erfahrung überzubew
erten und zu 

stark unserem
 G

efühl, schon irgendw
ie 

richtig zu liegen, zu trauen. Es ist deshalb 
w

ichtig, dass w
ir uns bei einer Entscheidung 

m
öglichst bew

usst m
achen, w

as die Fakten 
und w

as G
efühle oder Intuitionen sind.  

A
us S

icht der W
issenschaft können w

ir uns 
auf unseren Instinkt oder unsere Intuition 
verlassen, w

enn folgende drei Vorausset-
zungen erfüllt sind: 
 –Eine gew

isse R
egelm

ässigkeit m
uss 

vorhanden sein, die m
an erfahren und 

dam
it lernen kann.

 –Es m
uss viel Ü

bung geben, dass ganz 
ähnliche Entscheidungen im

m
er w

ieder 
getroffen w

erden m
üssen.

 –Es m
uss eine sofortige R

ückm
eldung 

vorhanden sein, ob die Entscheidung zu 
einem

 guten Ergebnis geführt hat oder 
nicht.

Text: D
r. K

am
ila M

arkram

A
uf zum

 M
ars! «Es gibt keinen besseren 

Tag zum
 Forschen als den heutigen», davon 

ist D
r. C

hristopher E
. M

ason
 

überzeugt und angetrieben. S
tehen uns 

durch die rasante technologische Ent-
w

icklung und neue Forschungsergebnisse 
doch täglich m

ehr D
aten und M

öglichkeiten 
zur Verfügung. D

azu gehören auch die 
Ergebnisse aus der N

A
S

A
-Zw

illingsstudie, 
an der M

ason m
assgeblich beteiligt w

ar. 
D

iese brachten w
ichtige Erkenntnisse, 

dam
it seine 500-Jahr-V

ision R
ealität 

w
erden kann: die erfolgreiche B

esiedlung 
von w

eiteren P
laneten durch die M

ensch-
heit. U

m
 die entsprechenden G

rundlagen 
und S

chutzm
echanism

en für Langzeitreisen 
im

 W
eltall zu erm

öglichen, arbeitet sein Labor 
im

 B
ereich der G

ew
innung von m

olekularen 
P

rofilen von G
enom

en, Epigenom
en,  

Transkriptom
en und M

etagenom
en. 

Text: D
r. K

aren H
uebscher

im
 Laufe des S

piels gerannt ist, w
ohin 

Federer seine S
ervices gespielt hat oder 

w
as genau der G

asfuss von Lew
is H

am
ilton 

w
ährend eines Form

e-1-R
ennens m

acht.
D

ie interessante Frage stellt sich: W
oher 

kom
m

en diese D
aten? G

anz einfach: 
C

arsten K
oerl und seine Firm

a S
port-

radar liefern sie. Er nutzt B
ig-D

ata-Techno-
logien zur S

am
m

lung, Verw
altung und 

A
usw

ertung von U
nm

engen von D
aten. A

ls 
B

eispiel diene nur der von ihm
 in seinem

 
bem

erkensw
erten R

eferat erw
ähnte B

asket-
ballspieler m

it 25 S
ensoren, durch die jede 

B
ew

egung, ja, jede Zuckung erfasst w
ird 

und dam
it S

pielzüge sogar antizipierbar 
w

erden! S
portradar analysiert jährlich über 

400 000 S
piele in 60 S

portarten und gene-
riert daraus täglich rund 5 M

rd. D
atensätze.

C
arsten K

oerl hat sich schon lange m
it 

‹W
ettbew

erb› befasst. S
o hat er in den 

90er-Jahren die W
ettplattform

 B
etandw

in 
aufgebaut und verkauft, notabene bei einer 
M

arktkapitalisierung von ca. 110 M
iollionen 

Euro. 2001 gründete er dann die S
portradar,  

die sich folgenderm
assen visioniert: «S

port-
radar is a global leader in understanding 
and leveraging the pow

er of sports data 
and digital content for its clients around the 
w

orld.» A
uf die Frage, w

ie / w
arum

 er die 
Idee der N

utzung von S
portdaten in eine 

Firm
a gem

ünzt hatte, kom
m

t sofort das 
Them

a unseres S
M

G
 Forum

s: Instinkt. Er 
habe stets bei grossen Entscheidungen auf 

den B
auch gehört (w

as er gleichsetzt m
it 

Instinkt). U
nd seine Q

ualität sei, auch bei 
R

ückschlägen, die unverm
eidlich sind, w

eiter 
an die Idee und seine Ü

berzeugung zu 
glauben; nun denn, aktuell bew

ertet sich 
S

portradar m
it ca. 2 M

illiarden Euro, ein 
glaubw

ürdiger Tatbew
eis dafür …

 
Text: D

r. P
atrik G

isel

Instinkt b
ei d

er P
olizei D

ie A
ufgaben des 

B
undesam

tes für P
olizei fedpol sind viel-

fältig und herausfordernd. Terroristen, G
eld -

w
äscher, M

enschenhändler und andere 
S

chw
erstkrim

inelle agieren global und 
bew

egen sich verm
ehrt in der digitalen W

elt. 
Ihnen gegenüber stehen streng territorial 
organisierte B

ehörden. Eine enge internatio-
nale Zusam

m
enarbeit ist zentral. A

usserdem
 

bieten die neuen Technologien den S
traf-

behörden neue M
öglichkeiten bei der 

P
räventionsarbeit und S

trafverfolgung. D
ie 

S
chw

ierigkeit hier ist die B
ew

ältigung der 
D

atenberge. Instinkt und Intuition sind bei 
der P

olizeiarbeit nach w
ie vor w

ichtig, doch 
zusätzlich braucht es w

eitere Fähigkeiten 
und vor allem

 braucht es sehr viel spezifi-
sches Fachw

issen, streicht N
icoletta 

della Valle
, D

irektorin des B
undesam

-
tes für P

olizei fedpol, heraus. G
enügend gut 

qualifizierte und m
otivierte Leute zu finden, 

ist nicht einfach. D
abei steht das B

undes-
am

t für P
olizei fedpol vor der H

erausforde-
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Erleben Sie die einzigartige Trilogie von luftig leichtem
  

M
acaron, zartschm

elzender Buttercrem
e und knackigem

  
Schokoladenboden m

it überraschendem
 Kern.  

In ausgew
ählten Läderach C

hocolaterien erhältlich. 

Erfahren Sie m
ehr auf m

aclair.laderach.com

Luftig, zart, knackig.
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Ist d
ie M

enschheit für B
ig D

ata 
g

eschaffen? In der heutigen Zeit ist ein 
P

aradigm
enw

echsel gefragt. W
ir sind nach 

dem
 M

otto «W
er nichts tut, ist unproduktiv» 

erzogen w
orden, sagt R

ahaf H
arfoush

, 
D

igital-A
nthropologin und B

estsellerautorin. 
M

essbare P
roduktivität stam

m
t aus Zeiten 

der Industriellen R
evolution. B

ei dieser 
A

rbeit ging es aber nicht darum
, P

roblem
e 

zu lösen oder kreativ zu sein. H
eute ist viel 

m
ehr W

issensarbeit gefragt und K
reativität 

findet oft im
 Verborgenen statt, w

as diese 
entsprechend schw

er m
essbar m

acht. D
as 

B
esessensein von P

roduktivität, der Idee, 
m

ehr und m
ehr zu leisten, birgt auch eine 

grosse G
efahr im

 U
m

gang m
it den digitalen 

M
öglichkeiten. W

ir sind dam
it aufgew

ach-
sen, Inform

ationen linear aufzunehm
en.  

Ein S
chulbuch w

urde bis zum
 Ende durch-

gearbeitet – die Inform
ationsverarbeitung 

bestand aus einem
 klaren A

nfangs- und 
Endpunkt. D

as Internet bietet uns ein gren-
zenloses Ö

kosystem
. O

hne A
bschluss-

punkt. R
ational w

issen w
ir zw

ar, dass es bei 
einem

 Them
a im

m
er noch m

ehr verfügbare 
Infos gibt. D

och psychologisch betrachtet 
sind w

ir darauf konditioniert, stets w
eiter-

zusuchen, um
 endlich den Endpunkt zu 

finden. W
ollen w

ir K
reativität fördern und 

uns vor einem
 perm

anenten Erschöpfungs-
zustand bew

ahren, so m
üssen w

ir lernen, 
bew

usst unstrukturierte Zeit zu schaffen. 
D

enn oft ist es das B
este, 30 M

inuten m
al 

nichts zu m
achen. Telefon ausschalten und 

nachdenken. 
Text: S

arah K
reienbühl

E
rfolg

reich innovieren d
ank Instinkt

Laut dem
 G

lobalen Innovationsindex ist  
die S

chw
eiz seit vielen Jahren das innova-

tivste Land der W
elt. S

tetig und relevant zu 
Innovieren, ist für alle U

nternehm
en eine 

enorm
e H

erausforderung. D
ies haben w

ir 
vor Jahren an einem

 S
M

G
 Forum

 dam
als 

bereits ins Zentrum
 des P

rogram
m

s gestellt. 
Es stellt sich aber im

m
er w

ieder und von 
N

euem
 die Frage, w

ie w
ir dabei vorgehen 

sollen. Fabrice Leclerc
, U

nternehm
er, 

ehem
aliger C

EO
, heute serieller Innovator 

und Life A
dvocate, baut dabei im

m
er auf  

den m
enschlichen Instinkt. S

eine ausser-
gew

öhnliche Innovationskraft m
acht ihn zu 

einem
 gesuchten P

artner von U
nternehm

en, 
darunter eine ganze S

erie von Fortune-100- 
Firm

en. S
ein A

nsatz und sein C
redo sind 

klar: «W
er erfolgreich innovieren w

ill, m
uss 

den m
enschlichen Instinkt ins Zentrum

 
rücken. D

enn es gibt keinen stärkeren 
em

otionalen A
pproach als durch G

efühle, 
die w

ir über M
illionen von Jahren in uns 

tragen.» Fabrice hat seine sehr praktischen 
«S

ix Ethics» entw
ickelt, die auf der Idee und 

der positiven Erfahrung basieren, dass w
ir 

zuerst im
m

er w
ieder zurück zu unserer 

eigenen N
atur und unseren ureigenen 

Instinkten finden m
üssen, bevor w

ir neue 
Ideen aufgreifen, w

erten und allenfalls zu 
echten Innovationen entw

ickeln können. 
D

abei ist seines Erachtens entscheidend, 
dass w

ir im
m

er instinktiv nach einfachen 
und schlichten Lösungen suchen. D

ies 
entspricht grundsätzlich der m

enschlichen 
N

atur. D
ie A

nstösse und das richtige U
m

feld 
dazu findet Fabrice vorerst im

m
er in der 

N
atur, im

 W
ald, am

 w
ärm

enden und Ins-
tinkte w

eckenden prasselnden Feuer.
Text: D

r. Lukas B
raunschw

eiler
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W
elche Them

en bew
egen U

nternehm
erinnen und U

nternehm
er ? 

W
elche B

ranche steht vor w
elchen H

erausforderungen und P
roblem

en ? 
W

elche Lösungsansätze sind erfolgversprechend ? 
W

elche S
chnittstellen bereichern W

irtschaft und G
esellschaft ?

A
n den S

M
G

 B
est P

ractice M
eetings öffnen C

EO
s und Verw

altungsräte  
ihre Türen und erm

öglichen einen exklusiven Einblick in ihre U
nternehm

en und  
deren H

erausforderungen.
S

o fördert die S
M

G
 seit über 50 Jahren m

it ihren Veranstaltungen den A
ustausch 

zum
 Them

a Leadership und B
est P

ractice. Interdisziplinär, auf A
ugenhöhe  

und aktuell.

Best Practice M
eetings
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U
m

 digitale Lösungen für S
onova zu entw

ickeln, spielen die K
unden-

erlebnisse entlang der W
ertschöpfungskette eine ausgesprochen 

w
ichtige R

olle. D
iese sogenannte U

ser Journey stellt die Zusam
m

en-
arbeit von H

örakustikern und den potenziellen H
örgeräteträgern in 

den M
ittelpunkt. U

nsere zentrale Frage ist: W
ie können digitale 

Lösungen beide G
ruppen unterstützen und das gew

ünschte 
Ergebnis, näm

lich eine notw
endige Versorgung, optim

al gestaltet 
w

erden? Für den A
kustiker heisst das vor allem

, den B
eratungs- 

und A
npassungsprozess effizienter zu m

achen. Für H
örgeräteträger 

geht es darum
, sicherzustellen, dass sie am

 Ende ihrer «R
eise»  

die für sie beste H
örleistung erreichen und m

it dieser langfristig 
zufrieden sind.

S
eit 2015 m

otiviert diese Fragestellung ein w
achsendes interdis-

ziplinäres Team
 aus P

roduct M
anagern, U

X-D
esignern (U

X= U
ser 

E
xperience) und Entw

icklern, das an einem
 Lösungsportfolio 

arbeitet und dieses program
m

iert, testet, ausrollt und in fortlaufen-
den Iterationen einer kontinuierlichen Verbesserung unterw

irft. 

N
ichts ist w

ichtiger als der A
ustausch m

it K
unden 

U
nsere K

unden sind unsere M
otivatoren und nichts ist w

ichtiger als 
der perm

anente A
ustausch m

it diesen. U
nd das völlig unab hängig 

von der P
hase des P

rojekts. A
llerdings m

uss das jew
eils genutzte 

W
erkzeug das richtige sein, um

 ein gestecktes Ziel zu erreichen. 
D

ieses W
erkzeug ist beispielsw

eise ein anderes, w
enn ich die 

M
otivation des K

unden verstehen m
öchte, w

enn ich erste Funktio-

S
eit 2015 arbeiten w

ir bei S
onova m

it einem
 interdisziplinären 

Team
 an digitalen Lösungen. A

ls B
2B

2C
-U

nternehm
en haben 

w
ir zw

ei unterschiedliche Z
ielgruppen im

 Fokus: H
örakustiker 

als B
usinesspartner und den H

örgeräteträger, einen K
unden 

unserer B
usinesspartner. W

as haben w
ir als U

nternehm
en 

und Team
 in den vergangenen Jahren gelernt? 

D
igitale Lösungen –  

K
undenorientierung und 

system
isches D

enken
M

arike C
arstens

M
arike C

arstens
S

enio
r M

anag
er eS

o
lutio

ns,
S

o
nova G

ro
up

M
arike C

arstens führt seit zw
ei 

Jahren das P
rodukt-M

anager-
Team

 der P
honak eS

olutions.  
D

er Fokus des Team
s liegt darauf, 

m
it H

ilfe von digitalen Lösungen 
für H

örgeräteträger die bestm
ög-

liche C
ustom

er E
xperience zu 

erreichen und auf der anderen 
S

eite H
örakustiker in ihrem

 B
usi-

ness optim
al zu unterstützen. 

M
arike C

arstens arbeitet seit  
20 Jahren an digitalen Lösungen 
in unterschiedlichen B

ranchen. 
B

esonders spannend am
 heutigen 

K
ontext: D

ie digitalen Lösungen 
w

erden im
 S

ystem
 m

it neuen H
ör-

gerätefunktionen konzipiert und 
nicht als S

tand-alone-Lösungen. 
M

arike C
arstens ist D

iplom
- 

A
graringenieurin und hat an der 

C
hristian-A

lbrechts-U
niversität  

in K
iel (D

) sow
ie der Landbouw

 
U

niversiteit in W
ageningen (N

L) 
studiert. 

S
o

nova
S

onova m
it H

auptsitz in S
täfa in 

der S
chw

eiz ist ein führender 
A

nbieter von innovativen Lösungen 
rund um

 das Them
a H

ören. D
ie 

G
ruppe ist im

 M
arkt durch ihre 

K
ernm

arken P
honak, U

nitron, 
H

ansaton, A
dvanced B

ionics und 
A

udioN
ova vertreten. S

onova 
bietet ihren K

unden eines der 
um

fassendsten P
roduktportfolios 

der B
ranche – von H

örgeräten 
über C

ochlea-Im
plantate bis hin 

zu drahtlosen K
om

m
unikations-

lösungen. S
onova verfolgt eine 

einzigartige, vertikal integrierte 
G

eschäftsstrategie. D
ie drei zent-

ralen G
eschäftsfelder der G

ruppe 
– H

örgeräte, A
udiological C

are 
und C

ochlea-Im
plantate – operie-

ren entlang der kom
pletten W

ert-
schöpfungskette im

 M
arkt für H

ör - 
lösungen. M

it über 50 Vertriebs-
gesellschaften und m

ehr als  
100 unabhängigen D

istributoren 
verfügt die G

ruppe über das w
eit-

reichendste Vertriebs- und D
istri-

butionsnetzw
erk der B

ranche. 
D

ieses N
etzw

erk w
ird durch das 

A
udiological-C

are-G
eschäft von 

S
onova ergänzt, w

elches profes-
sionelle audiologische D

ienstleis-
tungen an rund 3 500 S

tandorten 
in 18 S

chlüsselm
ärkten anbietet.

D
ie 1947 gegründete G

ruppe 
beschäftigt m

ehr als 14 000 
engagierte M

itarbeitende und 
erzielte im

 G
eschäftsjahr 2018/19 

einen U
m

satz von C
H

F 2,76 M
rd. 

sow
ie einen R

eingew
inn von  

C
H

F 460 M
io. Ü

ber alle G
eschäfts-

bereiche hinw
eg und durch die 

U
nterstützung der H

ear the W
orld 

Foundation verfolgt S
onova die 

V
ision einer W

elt, in der jeder 
M

ensch die Freude des H
örens 

und dam
it ein Leben ohne Ein-

schränkungen geniessen kann.
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D
aten als G

rundlage
Lange Zeit w

aren H
örgeräte zw

ar digitale P
rodukte, aber dennoch 

G
eräte ohne externe Verknüpfung. A

ls U
nternehm

en hatten w
ir 

keinen kontinuierlichen Einblick in ihre tagtägliche N
utzung. N

eue 
digitale Lösungen ändern dies und sorgen für Erkenntnisse, die  
uns bisher nicht zur Verfügung standen. W

ir lernen nicht nur m
ehr 

über die aktuelle N
utzung, sondern auch m

ehr über K
undenzu-

friedenheit und H
erausforderungen in tagtäglichen S

ituationen – 
w

enn die K
unden aktiv die Funktionalitäten zur direkten R

ückm
eldung 

nutzen. D
iese Inform

ationen schaffen nicht nur für unsere digitalen 
Lösungen eine neue A

usgangslage, sondern auch bei der N
euent-

w
icklung von H

örlösungen.

D
enken im

 S
ystem

D
igitale Lösungen finden nicht m

ehr in isolierten Team
s oder extern 

statt, sondern sind integrierter Teil des P
roduktangebots. N

ur w
enn 

digitale Lösungen und physische P
rodukte als ein Lösungssystem

 
von vornherein gedacht w

erden, kann m
axim

aler K
undennutzen 

und -zufriedenheit erzielt w
erden. 2018 konnte S

onova erstm
als 

eine neue H
örgeräteplattform

 auf den M
arkt bringen, bei der die 

digitalen Lösungen bereits in der P
lattform

entw
icklung m

itgedacht 
w

urden. D
er Erfolg der neuen P

lattform
 M

arvel m
otiviert uns, die 

Team
s der H

örgeräte entw
icklung und der digitalen Lösungen noch 

enger zusam
m

enrücken zu lassen. 
K

undenorientierung, D
aten und das D

enken im
 ganzen S

ystem
 

sorgen zudem
 dafür, Lösungen zu entw

ickeln, die für den K
unden 

einen N
utzen generieren, w

ie er durch ein digitales S
tand-alone- 

P
rodukt nicht m

öglich w
ar. D

as und die interdisziplinäre Zusam
-

m
enarbeit im

 Team
 über alle U

nternehm
ensbereiche hinw

eg sind 
das, w

as zu Lösungen führt, die unseren K
unden begeistern. 

Text: M
arike C

arstens

O
ra B

uerkli
V

P
 G

lo
b

al A
ud

io
lo

g
y,  

S
o

nova G
ro

up
S

tiftung
srätin H

ear the W
o

rld 
Fo

und
atio

n
O

ra B
uerkli hält einen M

aster of 
S

cience im
 Fachbereich A

udiologie 
der S

an Francisco S
tate U

niversity, 
U

S
A

. N
ach diversen P

ositionen in 
der klinischen A

udiologie kam
 sie 

1984 zu P
honak. S

eitdem
 hat sie 

P
honaks E

xpertise und R
eputation 

im
 B

ereich der A
udiologie gestärkt, 

internationale K
onferenzen etab-

liert sow
ie zahlreiche Fachartikel 

publiziert. S
ie verantw

ortete bei 
P

honak die B
ereiche A

udiologie 
und B

randing und ist derzeit V
ice 

P
resident of G

lobal A
udiology für 

die B
ereiche Validierung, Learning 

& D
evelopm

ent, C
laim

 S
ubstanti-

ation und S
cientific M

arketing. 
2018 erhielt O

ra B
uerkli für ihre 

A
rbeit den S

am
uel F. Lybarger 

Industry A
w

ard der A
m

erican 
A

cadem
y of A

udiology.

nen eines P
rototyps testen oder die N

utzbarkeit einer praktisch fertig 
im

plem
entierten Lösung sicherstellen w

ill. W
ährend es in den frühen 

P
hasen von P

rojekten m
eist darum

 geht, zum
 B

eispiel m
ehr über die 

M
otivation und W

erte des G
egenübers herauszubekom

m
en und m

it 
ihnen die grobe R

ichtung der Lösung zu definieren, geht es kurz vor 
der Fertigstellung darum

, alle Funktionalitäten nochm
als zu prüfen,  

um
 letzte K

orrekturen und O
ptim

ierungen vorzunehm
en. A

ber egal,  
in w

elcher P
hase ein P

rojekt steht: D
er Erkenntnisgew

inn ist zu jedem
 

Zeitpunkt erheblich.

D
er M

ix m
acht’s

D
ie besten Lösungen w

erden von diversifizierten und gut zusam
m

en-
arbeitenden Team

s entw
ickelt, nicht von einzelnen, isolierten S

tars 
oder genorm

ten P
rojektgruppen. Entscheidend ist der richtige M

ix  
aus K

om
petenzen und P

ersönlichkeiten. S
o ist z.B

. für den A
ustausch 

m
it dem

 K
unden das richtige «M

indset» und Erfahrung entscheidend. 
D

aher sind U
X-D

esigner w
ährend dieses A

ustauschs federführend, 
auch w

ährend seiner Interpretation. S
ie sind aber idealerw

eise 
zusam

m
en m

it P
roduct M

anagern unterw
egs, dam

it das W
issen um

 
die B

edürfnisse der K
unden bereits früh breit verankert w

ird. W
o 

m
öglich arbeiten w

ir m
it V

ideoaufnahm
en, um

 die Inhalte im
 Team

 
teilen zu können. A

uch in S
teering C

om
m

ittees gibt es nichts B
esseres 

als A
ufnahm

en von K
undengesprächen, m

it denen R
ichtungsent-

scheidungen erheblich sicherer gefällt und begründet w
erden 

können.
B

ereits zu B
eginn, w

enn w
ir an den konzeptionellen G

rundlagen 
von P

rojekten arbeiten, stellen w
ir ein heterogenes Team

 aus verschie-
denen D

isziplinen zusam
m

en und schicken es auf den W
eg, um

 
relevante A

spekte unm
ittelbar zu erfassen und eine solide G

rundlage 
für die spätere Entw

icklung zu erzeugen.

D
ie besten 

Lösungen
w

erden von  
diver sifizierten und 

gut zusam
m

en-
arbeitenden

Team
s 

entw
ickelt.

K
undenerlebnisse 

entlang der W
ert -

schöpfungskette 

sind der 
Treiber von 
digitalen 
Lösungen.

T
ho

m
as B

ernhard
sg

rütter
D

irecto
r Investo

r  
R

elatio
ns, S

o
nova G

ro
up

Thom
as B

ernhardsgrütter  
trat 2012 als D

irector Investor 
R

elations in die S
onova G

ruppe 
ein. Zuvor w

ar er zw
ölf Jahre 

als A
nalyst für europäische 

M
edizinaltechnologie-A

ktien 
tätig, von 2000 bis 2004 bei 
der U

B
S

 Investm
ent B

ank  
und anschliessend bis 2011 
bei C

A
 C

heuvreux. Thom
as 

B
ernhardsgrütter besitzt einen 

D
iplom

 abschluss in B
etriebs-

w
irtschaft von der U

niversität 
S

t. G
allen (lic. oec. H

S
G

).
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The VP
I is in charge of the deploym

ent of the S
w

itzerland Innova-
tion P

ark N
etw

ork W
est EP

FL, w
hich is closely linked to the expan-

sion of EP
FL’s other cam

puses. It is the interface w
ith industrial 

m
ilieus, in particular through the EP

FL Innovation P
ark, a place of 

interaction and proxim
ity betw

een com
panies, start-ups, large 

enterprises and the cam
pus.

To prom
ote technology transfer and the com

m
ercialization of its 

research, the Vice P
residency for Innovation has put in place a set 

of instrum
ents and m

easures to encourage entrepreneurship as 
w

ell as students’ entrepreneurial spirit.

Tech4Im
pact: B

uilding bridges to leverage science and  
technology for sustainable im

pact
A

s one of the w
orldw

ide leading technical universities and a key 
player for disruptive innovation in S

w
itzerland and beyond, EP

FL 
has an opportunity for m

aking its unique technological expertise 
and innovation com

petencies available to society, in order to realize 
innovative and entrepreneurial solutions that have the potential to 
achieve sustainable im

pact. In this regard, EP
FL Tech4Im

pact is in 
the unique position to create the type of open and inspiring plat-
form

 that is required for breakthrough solutions and actionable 
outcom

es to em
erge and w

hich address the m
ajor challenges of 

our tim
e.

2019 m
arks EP

FL’s 50th anniversary as a federal institute of tech-
nology. For m

ore than 20 years, EP
FL has been a key player in 

innovation in S
w

itzerland. The Vice P
residency for Innovation (VP

I) 
is dedicated to this role and, in particular, to the developm

ent of 
platform

s for interaction betw
een EP

FL researchers and students, 
and business and industry.

E
P

FL
EP

FL favors closer ties to industry 
leading research in order to best 
m

eet the scientific, technological 
and societal challenges of the 
21st century. The high quality 
of know

ledge and technology 
transfer at EP

FL is an im
portant 

contribution to the innovation 
ecosystem

 in S
w

itzerland. The 
V

ice P
residency for Innovation is 

dedicated to this role, in particular 
by fostering interaction betw

een 
EP

FL researchers and students, 
business and industry, start-ups 
and large enterprises. The EP

FL 
Innovation P

ark hosts m
ore than 

200 technology driven com
panies 

in an inspiring environm
ent on 

the EP
FL C

am
pus, w

ith access 
to cutting-edge research, a large 
netw

ork of dynam
ic entrepre-

neurs and 26 R
&

D
 centers of 

large corporations, like Logitech, 
S

chindler, B
ühler, S

iem
ens 

H
ealthineers, and m

ost recently 
M

agic Leap. The park also 
hosts 40 com

panies in G
eneva 

near C
am

pus B
iotech. S

ince 
its start, the Innovation P

ark 
has supported m

ore than 500 
com

panies, prim
arily start-ups 

and scale-ups that have raised 
over C

H
F 2 billion in funding. 

2019 m
arks EP

FL’s 50th anniver-
sary! A

 golden anniversary w
hich 

w
ill put on a series of events 

show
casing science, research, 

education and innovation.

E
P

FL and its innovation 
ecosystem

 creating global 
com

petitive advantage
P

rof. D
r. M

arc G
ruber

P
ro

f. D
r. M

arc G
rub

er
V

ice P
resid

ent fo
r Innovatio

n 
E

P
FL

P
rof. D

r. M
arc G

ruber is a w
orld- 

leading researcher in the dom
ain 

of innovation, entrepreneurship 
and technology com

m
ercializa-

tion. M
arc is V

ice P
resident for 

Innovation at the École polytech-
nique fédérale de Lausanne 
(EP

FL), S
w

itzerland, w
here he 

also heads the C
hair of Entrepre-

neurship and Technology C
om

-
m

ercialization. In addition, M
arc 

w
orks as the D

eputy Editor for 
the #1 em

pirical research journal 
in m

anagem
ent, the A

cadem
y of 

M
anagem

ent Journal. H
e received 

m
ultiple “Thought Leader” aw

ards 
for his breakthrough research and 
is actively engaged in teaching, 
consulting, and executive training 
program

s in Europe, the U
S

 and 
A

sia, and regularly acts as a jury 
m

em
ber in start-up and corporate 

entrepreneurship com
petitions 

across Europe.
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 “W
here to P

lay” – 3 steps for discovering your m
ost valuable 

m
arket opportunities

A
s an entrepreneur or innovator, you’re trained to run fast. B

ut are 
you running in the right direction? R

esearch has show
n that too 

often entrepreneurs don’t spend enough tim
e identifying and 

researching their m
arket opportunities. Instead they jum

p at the first 
prom

ising opportunity, and fail to properly evaluate and leverage 
other options. This com

m
on m

istake m
eans that you often choose 

the w
rong m

arket or lock yourself into one specific direction.
M

arc G
ruber and S

haron Tal help w
ith their book “W

here to P
lay” 

to set a prom
ising strategy w

ith a clear, structured and practical 
fram

ew
ork – The M

arket O
pportunity N

avigator – to better identify, 
evaluate and focus on the right m

arket opportunities, the three 
dedicated and reusable w

orksheets covering:

M
arket O

p
p

o
rtunity S

et: assess your core strengths and identify 
w

hich m
arket opportunities exist for your business.

A
ttractiveness M

ap: evaluate your m
arket opportunities to reveal 

the m
ost attractive option.

A
g

ile Focus S
trateg

y: create a strategic plan for your chosen 
m

arket opportunity that keeps you open-m
inded and agile.

Text: P
rof. D

r. M
arc G

ruber

D
r. M

ichaël T
hém

ans
D

ep
uty V

ice P
resid

ent fo
r 

Innovatio
n E

P
FL

D
r. M

ichaël Thém
ans holds a 

M
.S

c. in A
pplied M

athem
atics 

and a P
hD

 in D
ata S

ciences. 
S

ince 2007, he holds a position 
as lecturer at EP

FL. H
is form

er 
positions include statistician and 
R

&
D

 specialist at N
estlé R

esearch 
C

enter, D
eputy D

irector of EP
FL’s 

Transportation C
enter and EP

FL’s 
D

eputy V
ice P

resident for Innova-
tion and Technology Transfer at 
EP

FL. S
ince January 2017, he is 

the D
eputy V

ice P
resident for 

Innovation at EP
FL. S

ince M
ay 

2017, he also holds the position  
of V

ice P
resident of the EP

FL 
Innovation P

ark Foundation. 
S

ince m
id-2018, he acts as the 

EP
FL’s representative in the 

B
oard of S

w
itzerland Innovation 

N
etw

ork W
est EP

FL, a netw
ork 

com
posed of six Innovation P

arks 
in W

estern S
w

itzerland.

W
e believe in the pow

er of co-creation w
ith all stakeholders and the 

need to break dow
n silos to realize the transform

ation tow
ards a 

sustainable society. To realize this am
bition, w

e provide a com
m

on 
platform

 to engage w
ith students; researchers, entrepreneurs, 

corporates, N
G

O
s, international organizations, and foundations,  

as w
ell as society at large.

C
onsidering the unique ecosystem

 of the “Lac Lém
an” region,  

w
ith International G

eneva m
erely a stone throw

 aw
ay from

 the 
thriving academ

ic environm
ent of Lausanne, w

e engage in building 
bridges to fulfil the potential that m

ulti-stakeholder partnerships 
hold for advancing the U

N
 A

genda 2030. 2017 the Vice P
residency 

for Innovation launched a social entrepreneurship initiative to 
address the m

ost pressing challenges faced by our society. The 
initiative includes the creation of the Yunus S

ocial B
usiness C

enter 
– the only one of its kind in S

w
itzerland. O

ur partner in this initiative 
is none other than P

rof. M
uham

m
ad Yunus, the 2006 N

obel P
eace 

P
rize w

inner and the father of m
icrofinance.

Too often  
entrepreneurs

don’t spend 
enough tim

e
identifying and 

researching their 
m

arket opportunities.73
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S
A

P
 (S

chw
eiz) A

G
S

A
P

 S
chw

eiz, m
it H

auptsitz in 
B

iel, w
urde 1984 als rechtlich 

selbstständige Tochter der S
A

P
 

S
E gegründet. D

er unternehm
eri-

sche Fokus der S
A

P
 S

chw
eiz 

liegt auf den G
eschäftsfeldern 

Vertrieb, B
eratung, S

chulung und 
M

arketing rund um
 das P

rodukt-
portfolio der S

A
P

 S
E in der 

S
chw

eiz. S
A

P
 ist M

arktführer für 
G

eschäftssoftw
are und unter-

stützt U
nternehm

en jeder G
rösse 

und B
ranche dabei, ihre Ziele 

bestm
öglich zu erreichen: 77 %

 
der w

eltw
eiten Transaktionserlöse 

durchlaufen S
A

P
-S

ystem
e. 

S
A

P
-Technologien für M

aschinel-
les Lernen, das Internet der D

inge 
und fortschrittliche A

nalysever-
fahren helfen den m

ehr als 
425 000 K

unden auf ihrem
 W

eg 
zum

 intelligenten U
nternehm

en. 
M

it einem
 globalen N

etzw
erk aus 

K
unden, P

artnern, M
itarbeitern 

und Vordenkern hilft S
A

P, die 
A

bläufe der w
eltw

eiten W
irtschaft 

und das Leben der M
enschen zu 

verbessern.

D
ie A

utom
atisierung intelligenten P

roblem
lösungsverhaltens, zusam

-
m

engefasst unter dem
 B

egriff der K
ünstlichen Intelligenz, hat in den 

letzten Jahren rasante Fortschritte gem
acht. S

ie hält in im
m

er m
ehr 

Lebensbereichen Einzug, erschliesst uns im
 geschäftlichen w

ie priva-
ten A

lltag neue M
öglichkeiten. D

ie renom
m

ierte «N
ew

 York Tim
es» 

beispielsw
eise arbeitet m

it einem
 S

ystem
, das beleidigende und 

anderw
eitig unangebrachte K

om
m

entare autom
atisch erkennt und 

um
gehend löscht. Im

 S
port w

erden etw
a bei P

rofi-A
thleten die Vital-

zeichen w
ährend des Trainings überw

acht, um
 sicherzustellen, dass 

sie einerseits im
 W

ettkam
pf die optim

ale Leistung erbringen und 
andererseits das Verletzungsrisiko m

inim
iert w

ird. O
der: Ein Telekom

-
m

unikationskonzern setzt C
hatbots ein, die A

nrufer an ihrer S
tim

m
e 

w
iedererkennen. D

iese B
ots w

issen, m
it w

em
 sie früher schon einm

al 
telefoniert haben, und können den A

nrufer einordnen und individuell 
bedienen.

K
ünstliche Intelligenz 

schafft Freiräum
e  

für kreative A
rbeit

M
ichael Locher-Tjoa

M
ensch und 

Technologie
sind keine G

egen-
sätze, sondern

haben vieles 
gem

einsam
.

M
ichael Lo

cher-Tjoa
M

anag
ing D

irecto
r,  

S
A

P
 (S

chw
eiz) A

G
M

ichael Locher-Tjoa leitet seit Juli 
2018 die S

A
P

 (S
chw

eiz) A
G

 als 
M

anaging D
irector. Er stellt sein 

K
önnen seit 2013 in den D

ienst 
von S

A
P

: zuerst in D
eutschland 

als H
ead of A

utom
otive S

ales  
für die A

utozulieferindustrie und 
ab 2016 als H

ead of S
ervices 

S
ales P

C
S

 (P
rocess, C

onsum
er 

G
oods and S

ervices Industries), 
bevor er im

 O
ktober 2017 die 

Funktion des C
O

O
 bei S

A
P

 
S

chw
eiz übernahm

. Zuvor beklei-
dete er verschiedene Führungs-
positionen bei IB

M
 D

eutschland. 
M

ichael Locher absolvierte das 
S

tudium
 der Verfahrenstechnik an 

der Fachhochschule Frankfurt am
 

M
ain, bevor er B

etriebsw
irt-

schaftslehre an der Fachhoch-
schule P

forzheim
 studierte.
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D
as A

autom
atisieren von w

iederholenden Tätigkeiten m
it H

ilfe von 
M

aschinellem
 Lernen (M

L), die derzeit am
 m

eisten eingesetzte 
K

I-D
isziplin, ist in der H

irnanalogie auf der Ebene des reptilischen 
G

ehirns anzusiedeln. W
ie dieses autom

atisieren M
L-A

nw
endungen 

viele A
ufgaben und A

bläufe. Eine besondere S
tärke liegt im

 Erkennen 
von M

ustern, von B
ildern und S

prache. U
nd w

ie das S
tam

m
hirn ist 

M
L dabei äusserst effizient und produktiv. A

ls Engine, die M
uster 

erkennt, erm
öglicht es die w

eitere A
utom

atisierung von bestehenden 
G

eschäftsprozessen. B
eispiele dafür sind:

 –E
xtraktion relevanter Zahlungs- oder A

uftragsdaten aus  
unstrukturierten R

echnungen, Form
ularen und E-M

ails  
(z.B

. P
roduktnam

en, B
etrag, Zahlungsem

pfänger usw
.)

 –K
lassifizierung von Transaktionen zur Einhaltung von  

S
teuerrichtlinien

 –Vorhersagen, w
ann nutzungsbasierte Verträge zu erneuern sind

 –W
eiterleitung von K

undenserviceanfragen an das am
 besten 

geeignete Team
B

esonders stark zugenom
m

en hat die Leistung bei neuen A
lgorith-

m
en, die zum

 Interpretieren und Verstehen kom
plexer B

ilder ein-
gesetzt w

erden. D
ies hat eine Vielzahl an G

eschäftsm
öglichkeiten 

eröffnet. Ein Ö
lunternehm

en kann beispielsw
eise seine Fässer 

scannen, um
 sicherzustellen, dass sie korrekt und eindeutig 

gekennzeichnet sind. S
ponsoren von S

portveranstaltungen können 
ausführliche A

nalysen darüber erstellen, w
ie oft, w

ie lang und an 
w

elcher S
telle ihr Logo bei der Ü

bertragung einer S
portveran-

staltung erscheint. D
as hilft ihnen, die R

eichw
eite zu optim

ieren  
und den Erfolg ihrer Investition zu beurteilen.

D
r. R

ené Fitterer
C

TO
, S

A
P

 (S
chw

eiz) A
G

R
ené Fitterer ist seit Februar 2017 

C
hief Technology O

fficer bei S
A

P
 

(S
chw

eiz) A
G

. S
eit seinem

 
W

echsel zu S
A

P
 S

chw
eiz im

 Jahr 
2010 hat er verschiedene Funkti-
onen im

 B
usiness D

evelopm
ent 

w
ahrgenom

m
en, zuletzt diejenige 

des H
ead of B

usiness D
evelop-

m
ent & Value Engineering. In 

seiner R
olle als C

hief Technology 
O

fficer m
öchte er K

unden für 
Innovationen m

it grossem
 P

oten-
zial begeistern und ihnen helfen, 
den m

axim
alen N

utzen aus 
neuen Technologien und Lösun-
gen zu ziehen. R

ené Fitterer dis-
sertierte an der U

niversität 
S

t. G
allen im

 B
ereich W

irtschafts-
inform

atik. Er absolvierte zuvor 
sein S

tudium
 als D

iplom
-W

irt-
schaftsinform

atiker an der H
och-

schule K
arlsruhe.

S
olche A

nw
endungen sind die ersten S

chritte in R
ichtung intelligenter 

U
nternehm

en und P
rozesse. A

ngesichts dieser Entw
icklung stellt m

an 
sich vielerorts die Frage nach der R

olle des M
enschen in dieser 

intelligenten Zukunft. M
ensch oder M

aschine? S
chliesst die Entw

ick-
lung des einen das andere aus? Falsche Frage, m

einte M
ark R

aben, 
C

hief Technology O
fficer für die R

egion M
iddle & Eastern Europe bei 

S
A

P, am
 B

est P
ractice M

eeting zum
 Them

a «K
ünstliche Intelligenz in 

der U
nternehm

ensführung». K
leider etw

a sind A
lltagsobjekte, die fest 

in unser Leben integriert sind. O
bw

ohl sie das Ergebnis von K
ultur-

technologien sind, nim
m

t sie kaum
 jem

and als Technologie w
ahr. O

der 
K

ochen: ein hochtechnologischer A
kt, den w

ir längst aus der techno-
logischen Ecke herausgeholt und fest in den A

lltag integriert haben.
M

ensch und Technologie sind keine G
egensätze, sondern haben 

vieles gem
einsam

. D
as m

enschliche G
ehirn selbst kann m

odellhaft  
als Vorbild für die Entw

icklung intelligenter Technologien dienen. N
ach 

einem
 vereinfachenden A

nsatz ist das m
enschliche G

ehirn in drei 
G

rundstrukturen auf B
asis von evolutionären A

bläufen organisiert.  
D

er H
irnstam

m
 und das Zw

ischenhirn repräsentieren Verhaltensw
eisen, 

die dem
 Ü

berleben des Individuum
s dienen. Es erzeugt vorprogram

-
m

ierte Verhaltensw
eisen, w

ie z. B
. A

tm
en, H

erzschlag oder S
chlafen 

und fungiert als K
ontrollzentrum

 unbew
usster, roboterähnlicher P

ro-
gram

m
e und w

ird oft als reptilisches G
ehirn bezeichnet. D

as darüber-
liegende lim

bische S
ystem

, Q
uelle des em

otionalen Erlebens, reguliert 
M

otivation und Em
otion. D

er N
eocortex als dritter B

ereich gilt als  
S

itz des logischen D
enkens und des kreativen H

andelns. Er hat die 
Fähigkeit, zu differenzieren und zu abstrahieren, H

andlungsstrategien 
zu entw

ickeln und die Zukunft zu planen.

M
ark R

ab
en

C
TO

 M
id

d
le &

 E
astern E

uro
p

e, S
A

P
 S

E
M

ark R
aben ist seit O

ktober 2017 C
hief 

Technology O
fficer bei S

A
P

 S
E, verant-

w
ortlich für die R

egion M
ittel- und O

steu-
ropa. D

er gebürtige H
olländer stiess 2001 

zum
 U

nternehm
en und hatte seitdem

 
unterschiedliche Führungspositionen bei 
S

A
P

 N
iederlande und S

A
P

 S
E inne. In 

seiner jetzigen Funktion arbeitet er eng m
it 

K
unden, P

artnern und U
niversitäten 

zusam
m

en, um
 U

nternehm
en bei der 

Transform
ation ihrer G

eschäftsprozesse 
durch neue Technologien zu unterstützen. 
Zuletzt gew

ann sein Team
 den H

asso 
P

lattner Founder’s A
w

ard 2018 für die Ent-
w

icklung einer «Im
m

ersive E
xperience» m

it 
einer 360-G

rad-A
nsicht, die K

unden auf-
zeigt, w

ie ein intelligentes U
nternehm

en 
geführt w

erden kann.

43%
der Finanz-
prozesse
lassen sich  
m

it H
ilfe von K

I 
autom

atisieren.
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D
igital N

atives

Für solche A
nw

endungen sind grosse M
engen an hochw

ertigen 
D

aten erforderlich. In den m
eisten U

nternehm
en finden sich diese 

D
aten in bestehenden G

eschäftsanw
endungen für Finanzw

esen, 
Logistik und Vertrieb. D

iese D
aten w

urden bereits erfasst, bereinigt 
und für einen langen Zeitraum

 gespeichert. Es sind also eine 
M

enge D
aten vorhanden, m

it denen sich aussagekräftige, nützliche 
P

rognosem
odelle erstellen lassen. M

aschinelles Lernen funktioniert 
am

 besten, w
enn eine klar definierte Entscheidung zu treffen ist, 

w
ie sie m

ehrere tausend M
al pro Tag vorkom

m
t, bei der eine kleine 

A
nzahl von Variablen beteiligt ist, Fehler eindeutig sind und sich 

schnell korrigieren lassen. Ein B
eispiel: «W

elche dieser Ü
berw

ei-
sungen entspricht dieser R

echnung?». Für eine solche Frage eignet 
sich M

aschinelles Lernen viel besser als für «W
ie können w

ir die 
Ü

berlebensrate bei Lungenkrebs verbessern?».
S

olche A
nw

endungsfälle für M
aschinelles Lernen bieten bereits 

heute grosses P
otenzial für erheblichen geschäftlichen N

utzen. 
M

cK
insey hat berechnet, dass sich rund 43 P

rozent der Finanzpro-
zesse m

it H
ilfe von K

I autom
atisieren lassen. G

artner gibt an, dass 
K

I für eine halbe M
illiarde M

enschen allein in diesem
 Jahr je zw

ei 
S

tunden pro Tag an Zeit einspart – Zeit, die sie für kreative, w
ert-

schöpfende A
ufgaben nutzen können. 

Text: M
ichael Locher-Tjoa

R
ita H

ö
rm

ann
W

eb P
roject M

anag
er,  

D
. S

w
arovski K

G
R

ita H
örm

ann ist seit 2016 bei 
S

w
arovski tätig. In ihrer derzeitigen 

R
olle als W

eb P
roject M

anager 
leitet sie IT-P

rojekte im
 B

ereich 
D

ocum
ents, M

edia und C
ollabo-

ration und ist unter anderem
 für 

IT-Innovationsprojekte in B
ezug 

auf B
ilderkennung und M

L Lear-
ning bei S

w
arovski verantw

ort-
lich. Zuvor w

ar R
ita H

örm
ann im

 
E-B

usiness-U
m

feld bei S
w

arovski 
tätig. Ihren H

och schulab schluss 
absolvierte sie im

 B
ereich A

nge-
w

andte Ö
konom

ie an der U
niver-

sität Innsbruck sow
ie im

 B
ereich 

Internationale W
irtschaft und 

M
anagem

ent an der Fachhoch-
schule K

ufstein.
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M
echanische Luxusuhren, w

ie IW
C

 sie seit 1868 in S
chaffhausen 

herstellt, sind nicht nur zeitlos und für die Ew
igkeit gebaut. S

ie 
verm

itteln auch pure Em
otionen. Ein solches P

rodukt kauft m
an 

natürlich nicht jeden Tag. Eine typische K
undenreise vom

 ersten 
K

ontakt m
it der M

arke bis zum
 K

auf einer U
hr nim

m
t rund ein 

Jahr in A
nspruch. S

o entdeckt ein K
unde vielleicht die P

ilot’s 
W

atch A
utom

atic S
pitfire auf Instagram

. S
päter inform

iert er sich 
auf unserer W

ebseite über die Fliegeruhren, bevor er das M
odell 

in einer B
outique anprobiert und schliesslich bei einem

 Verkaufs-
partner oder online kauft.

A
uffällig ist, dass heute bereits sechzig P

rozent der B
erüh-

rungspunkte m
it unserer M

arke digital beeinflusst sind. D
as 

fängt beim
 Vertrieb an. IW

C
 hat schon früh Erfahrungen m

it 
digitalen Vertriebskanälen gesam

m
elt und bietet in im

m
er  

m
ehr M

ärkten E-C
om

m
erce an. D

er Trend geht zudem
 hin zu 

einer stärkeren P
ersonalisierung der U

hren: M
it einem

 P
ro-

dukt-K
onfigurator können K

unden sogar eine unserer U
hren, 

die Ingenieur C
hronograph, nach ihrem

 eigenen G
eschm

ack 
zusam

m
enstellen. 

In der Luxusindustrie geht es nicht nur darum
, ein zeitlos schönes 

P
rodukt von bleibendem

 W
ert m

öglichst nachhaltig herzustellen.  
D

as Ziel ist vielm
ehr, dem

 K
unden ein perfekt inszeniertes Erlebnis zu 

bieten. D
er S

chlüssel dazu ist eine konsequent gelebte «C
ustom

er 
C

entricity». U
nd erst die D

igitalisierung erm
öglicht es, alle A

ktivitäten 
und P

rozesse konsequent auf die K
unden und ihre B

edürfnisse auszu-
richten.

IW
C

 S
chaffhausen

IW
C

 w
urde 1868 vom

 am
erikani-

schen U
hrm

acher Florentine 
A

riosto Jones gegründet. S
ein 

Traum
 w

ar es, die stark industria-
lisierten Fertigungsm

ethoden der 
am

erikanischen U
hrenindustrie 

m
it der H

andw
erkskunst von 

S
chw

eizer U
hrm

achern zu kom
bi-

nieren. D
am

it legte Jones nicht 
nur das Fundam

ent für den 
IW

C
-typischen Engineering-A

n-
satz, sondern er etablierte die 
zentralisierte und arbeitsteilige 
Fertigung von m

echanischen 
U

hren in der S
chw

eiz. IW
C

 ist 
heute auf der ganzen W

elt 
bekannt für seine sechs U

hrenfa-
m

ilien, die präzises Engineering 
und zeitloses D

esign m
iteinander 

verbinden. 

« C
ustom

er C
entricity » 

im
 digitalen Z

eitalter
Franziska G

sell

Franziska G
sell

C
M

O
 IW

C
 S

chaffhausen, 
B

ranch o
f R

ichem
o

nt Interna-
tio

nal S
A

, S
chaffhausen (C

H
)

Franziska G
sell führt als C

hief 
M

arketing O
fficer und M

itglied  
der G

eschäftsleitung seit 
A

nfang 2015 die M
arketing &

 
K

om
m

unikationsabteilung der 
IW

C
 S

chaffhausen. D
abei ver-

antw
ortet sie die Entw

icklung 
und U

m
setzung der globalen 

S
trategie in über 20 M

ärkten. 
Zudem

 leitet sie das N
achhaltig-

keits-K
om

itee der IW
C

. D
avor 

leitete sie als C
EO

 die Edel- 
S

trum
pfm

arke Fogal. Ihre w
eit-

reichenden Erfahrungen im
  

kom
m

erziellen B
ereich sam

m
elte 

sie in unterschiedlichen Ver-
kaufs- und M

arketingfunktionen, 
u.a. bei Feldschlösschen/C

arls-
berg und als M

arketing D
irector 

und M
itglied der G

eschäfts-
leitung bei Lindt &

 S
prüngli 

(S
chw

eiz) A
G

.

60%
der B

erührungs-
punkte m

it  
unserer M

arke 

sind heute 
digital.83
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in S
chaffhausen eigens einen «C

ustom
er C

entricity»-R
aum

 einge-
richtet, in dem

 w
ir verschiedene K

undenreisen grafisch darstellen 
und vergleichen.

S
o haben w

ir beispielsw
eise festgestellt, dass sich die B

esucher 
unserer W

ebseite eine bessere S
uchfunktion w

ünschen und oft 
auch nach Inform

ationen zu U
hren ausserhalb der aktuellen K

ollek-
tion suchen. A

ls Folge davon führen w
ir eine W

ebsuche und ein 
O

nline-U
hrenarchiv ein.

S
chliesslich kom

m
t 2019 auch ein H

ersteller von m
echanischen 

U
hren nicht um

 «B
ig D

ata» herum
. D

as A
usw

erten grosser D
aten-

m
engen erlaubt uns, die K

unden und ihre B
edürfnisse noch besser 

zu verstehen. W
ir haben deshalb einen «D

ata S
cientist» rekrutiert, 

der uns m
it aussagekräftigen A

nalysen unterstützt, fundierte Ent- 
 scheidungen zu treffen – etw

a über den S
tandort von B

outiquen.
«C

ustom
er C

entricity» ist aber auch eine Frage der Führung.  
A

ls M
anagem

ent-K
ennzahl setzen w

ir nicht einfach quantitative 
K

P
Is ein, sondern den N

et P
rom

otor S
core (N

P
S

). D
iese K

ennzahl 
drückt aus, w

ie w
ahrscheinlich es ist, dass jem

and IW
C

 in seinem
 

U
m

feld w
eiterem

pfehlen w
ürde.

D
ie B

asis für den Erfolg ist und bleibt ein hochw
ertiges und 

perfektes P
rodukt. D

azu m
uss aber auch eine ganzheitliche und 

konsistente M
arkenerfahrung kom

m
en, die den K

unden kom
pro-

m
isslos ins Zentrum

 stellt. D
ie D

igitalisierung m
acht es m

öglich.
Text: Franziska G

sell

In der K
om

m
unikation erm

öglicht «digital» eine individuelle A
nspra-

che der K
unden. IW

C
 ist nicht m

ehr nur ein U
hrenhersteller, sondern 

auch ein «U
nterhaltungsunternehm

en», das auf eigenen S
ocial- 

M
edia-K

anälen rund fünf M
illionen M

enschen erreicht. M
ittels einer 

um
fassenden C

ontent-S
trategie definieren w

ir Inhalte für verschie-
dene K

anäle und Zielgruppen und stim
m

en diese in w
öchentlichen 

P
lanungs-M

eetings sorgfältig aufeinander ab. Eine w
ichtige R

olle 
spielen auch die «D

igital Influencer». S
ie teilen die Inhalte unserer 

M
arke auf ihren K

anälen und erm
öglichen uns so, neue Zielgruppen 

anzusprechen.
Inspiration für Inhalte liefern nicht nur unsere sechs P

rodukt-
fam

ilien und das em
otionale «S

torytelling», das w
ir um

 sie herum
 

aufgebaut haben. W
ichtige Q

uellen sind auch unsere P
artnerschaf-

ten. D
ieses Jahr unterstützen w

ir m
it «S

ilver S
pitfire – The Longest 

Flight» die erste W
eltum

rundung in einer S
pitfire. D

ieses einzigar-
tige A

benteuer erm
öglicht uns, attraktive Inhalte für verschiedene 

K
anäle zu generieren.

W
er seine K

unden ins Zentrum
 stellt, m

uss ihnen zuhören. A
uf 

den digitalen K
anälen sow

ie in C
all-C

entern und B
outiquen kom

m
en 

m
onatlich bis zu viertausend K

unden-Feedbacks zusam
m

en. W
ir 

benutzen eine professionelle Textanalysesoftw
are, um

 alle zu über-
setzen und zu kategorisieren. S

o können w
ir w

ichtige Them
en und 

«P
ain P

oints» erkennen. D
ieses W

issen nutzen w
ir, um

 die «C
usto-

m
er Journey» zu vereinfachen und zu verbessern. D

afür haben w
ir 

Lo
renz B

ärlo
cher

C
FO

 und M
itg

lied d
er 

G
eschäftsleitung IW

C
  

S
chaffhausen, B

ranch o
f 

R
ichem

o
nt Interna tio

nal S
A

, 
S

chaffhausen (C
H

)
Lorenz B

ärlocher stiess 2006 
nach Feller AG

 zu IW
C

 S
chaff-

hausen. In seiner ersten Funktion 
als H

ead of Industrial C
ontrolling 

w
ar er unter anderem

 für die  
P

roduktkostenrechnung sow
ie 

O
ptim

ierung der P
roduktm

argen 
zuständig. N

ach vier Jahren über-
nahm

 er als A
ssociate D

irector 
S

upply C
hain die Verantw

ortung 
der B

ereiche S
ales & O

perations 
P

lanning, Einkauf, P
roduktions-

planung sow
ie Logistik. M

itte 
2017 w

urde er zum
 C

FO
 und  

M
itglied der G

eschäftsleitung 
befördert und ist seither neben 
säm

tlichen Finanzprozessen auch 
für die IT & S

icherheit sow
ie die 

Infrastruktur verantw
ortlich. 

Zudem
 ist Lorenz B

ärlocher S
tif-

tungsratspräsident der P
ersonal-

stiftung der IW
C

 S
chaffhausen.

Eine typische  
K

undenreise

vom
 ersten 

K
ontakt bis 

zum
 K

auf 
nim

m
t

rund ein Jahr in 
A

nspruch.
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U
m

 auch in Zukunft ein kom
petitives G

etränkesortim
ent anbieten 

zu können, das den relevanten K
onsum

entenbedürfnissen und 
M

arkttrends entspricht, hat die Firm
a per A

nfang 2017 zusätzlich  
zu den etablierten M

arken einen neuen strategischen G
eschäftsbe-

reich geschaffen. D
essen Ziel ist es, neue G

etränkem
arken m

it 
neuen G

eschäftsm
odellen ausserhalb des bestehenden M

arken- 
und K

undenspektrum
s zu entw

ickeln. D
er B

ereich, der w
ie ein 

In-H
ouse-S

tart-up funktioniert, nennt sich «cin cin – die Innovations-
plattform

 der R
ivella AG

» und ist M
arktforschung, Entw

icklungs-
labor, M

arketing/Verkaufsorganisation und M
&

A
-B

üro in einem
. 

D
ie 1952 von D

r. R
obert B

arth gegründete Fam
ilienunternehm

ung 
blickt auf eine bew

egte G
eschichte zurück und gehört heute zu 

den erfolgreichsten und beliebtesten G
etränkeunternehm

en der 
S

chw
eiz. Jährlich verlassen gut 100 M

io. Liter Erfrischungs- und 
Fruchtsaftgetränke die P

roduktionsstätten. D
as traditionelle K

ern-
geschäft der Firm

a ist die M
arke R

ivella m
it den bekannten Erfri-

schungsgetränken auf B
asis von S

chw
eizer M

ilchserum
. Zudem

 
gehören die Fruchtsaftm

arke M
ichel sow

ie die M
arke P

assaia zum
 

U
nternehm

en. 

Tradition und Innovation
Erland B

rügger

E
rland B

rüg
g

er
G

eschäftsleiter R
ivella A

G
Erland B

rügger steht seit 1. M
ai 

2011 als G
eschäftsleiter der 

R
ivella G

ruppe vor. Vorher w
ar  

er acht Jahre G
eneral M

anager  
bei der W

ander AG
, einer Tochter-

gesellschaft der A
ssociated 

B
ritish Foods. In dieser Funktion 

w
ar er unter anderem

 für die  
K

onzernm
arken O

vom
altine, 

C
aotina und Tw

inings in den 
G

ebieten S
chw

eiz und C
entral 

Europe zuständig. D
avor w

ar 
Erland B

rügger w
ährend sieben 

Jahren in verschiedenen Funk-
tionen im

 Verkauf, ebenfalls für 
die W

ander A
G

, tätig. D
ie G

rund-
lagen für ein um

fassendes M
arke-

ting-K
now

-how
 hat er sich zw

i-
schen 1992 und 1996 bei U

nilever 
S

chw
eiz angeeignet, w

o er zum
 

S
chluss als B

rand G
roup M

anager 
für Lipton Ice Tea arbeitete. 
Erland B

rügger studierte an der 
U

niversität S
t. G

allen W
irtschaft 

und schloss als lic. oec. H
S

G
 ab.

R
ivella geht 

neue W
ege 

m
it einer integrierten 

e-C
om

m
erce-  

Vertriebsstrategie.
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A
ktuell steht cin cin kurz vor der Lancierung des dritten Innovations-

projekts. Es w
urde in aufw

ändiger Eigenregie ein neues G
etränke-

system
 entw

ickelt, w
elches den K

onsum
enten ganzheitlich helfen soll, 

jeden Tag genug G
utes zu trinken. Ein P

rojekt, m
it w

elchem
 das 

U
nternehm

en völlig neue W
ege gehen w

ird, insbesondere auch 
hinsichtlich eines Fokus auf eine integrierte e-C

om
m

erce-Vertriebs-
strategie.
D

ie drei sehr unterschiedlich konzipierten Innovationsprojekte zeigen 
exem

plarisch, w
ie die R

ivella AG
 via cin cin auch ausserhalb des 

traditionellen K
erngeschäfts das Them

a Innovation interpretiert und 
um

setzt. U
nd am

 Ende des Tages sind es nicht nur die neuen G
etränke-

m
arken und neuen G

eschäftsm
odelle, w

elche einen relevanten B
eitrag 

zur zukünftigen Entw
icklung des U

nternehm
ens leisten sollen. Es  

ist gleicherm
assen auch der Transfer von K

now
-how

 und kulturellen 
Im

pulsen, der aus dieser Innovationsarbeit entsteht, w
elcher die 

traditionellen B
ereiche des U

nternehm
ens entscheidend vorw

ärts-
bringen soll.
Text: Erland B

rügger

D
as erste Innovationsprojekt von cin cin w

urde im
 M

ärz 2018 am
 

M
arkt lanciert. M

it U
R

S
, einem

 alkoholfreien A
pérogetränk auf 

B
asis von ferm

entierter Lim
ette und W

erm
ut, w

urde ein G
etränk  

für die Trendgastronom
ie konzipiert. Es w

ird in innovativen B
ars, 

R
estaurants, Foodtrucks und an diversen Events und Festivals 

ausgeschenkt. D
er N

am
e des G

etränks ist eine A
nspielung auf das 

lateinische W
ort «ursus», zu D

eutsch «B
är». Es ist denn auch ein 

Eisbär, der w
ahlw

eise m
it S

chnauz, M
aske, H

ut oder K
rone von der 

Etikette zw
inkert. U

nd der S
logan für die neue alkoholfreie M

arke 
lautet sinngem

äss: «Eisbär statt K
ater».

B
eim

 zw
eiten Innovationsprojekt hat cin cin nicht auf die K

arte 
Eigenentw

icklung gesetzt, sondern ist in die R
olle des M

&
A

-B
üros 

geschlüpft. P
er M

ai 2019 hat die R
ivella AG

 ihr P
rodukteportfolio 

m
it der K

ategorie der V
itam

inw
asser ergänzt und das gesam

te 
A

ktienpaket des Zürcher S
tart-ups fluidfocus A

G
 m

it der M
arke 

FO
C

U
SW

ATER
 übernom

m
en. D

as Ziel ist, m
it diesem

 gem
einsam

en 
W

eg die Erfolgsgeschichte der M
arke FO

C
U

S
W

ATER
 nachhaltig 

w
eiterzuschreiben. 

R
ivella A

G
Zum

 1952 von R
obert B

arth 
gegründeten Fam

ilienunter-
nehm

en gehören neben dem
 

bekannten Erfrischungsgetränk 
R

ivella auch die Traditions-
fruchtsaftm

arke M
ichel sow

ie 
der exotische D

urst löscher 
P

assaia. R
ivella beschäftigt 

250 M
itarbeitende und setzt 

pro Jahr rund 100 M
io. Liter 

G
etränke ab, m

ehr als ein 
V

iertel davon im
 A

usland. D
er 

U
m

satz der G
ruppe beläuft 

sich auf C
H

F 140 M
io. D

as 
S

ortim
ent der R

ivella G
ruppe 

w
ird laufend den sich verän-

dernden K
onsum

entenbedürf-
nissen angepasst. S

o w
urde 

2018 m
it R

ivella R
efresh eine 

geschm
acklich leichte Varietät 

m
it 40 %

 w
eniger Zucker ein-

geführt. D
afür erhielt die U

nter -
nehm

ung die A
uszeichnung 

« S
tar of the Year » für die erfolg-

reichste P
roduktinnovation im

 
K

onsum
güterbereich. Zum

 
A

ufbau w
eiterer G

eschäfts-
felder geht das Traditionsunter-
nehm

en neue W
ege. S

o w
urde 

unter dem
 N

am
en « cin cin » 

2018 speziell eine Innovations-
plattform

 zur Entw
icklung  

von neuen P
rodukten und 

G
etränke kon zepten ausser-

halb des bestehenden M
arken-

spektrum
s für den S

chw
eizer 

M
arkt aufgebaut. G

anz nach 
dem

 S
ilicon-Valley-M

odell 
kann die eigenständige « D

enk-
w

erkstatt » experim
entieren 

und auch allfällige Flops ver-
kraften, ohne dass die M

utter-
m

arke R
ivella S

chaden nim
m

t. 

S
ilvan B

rauen
H

ead o
f B

usiness  
D

evelo
p

m
ent R

ivella A
G

S
ilvan B

rauen leitet die neu 
geschaffene S

parte B
usiness 

D
evelopm

ent innerhalb der 
R

ivella A
G

. Er ist M
itglied der 

G
eschäftsleitung und verant-

w
ortet m

it seinem
 Team

 die 
organische und anorganische 
Erschliessung neuer 
G

eschäftsfelder für die R
ivella 

G
ruppe. D

avor w
ar er im

 
B

ereich M
arketing für den 

K
onsum

güterhersteller P
rocter 

& G
am

ble in G
enf tätig. S

ilvan 
B

rauen hält einen M
aster of 

S
cience in International B

usi-
ness and Trade von der U

ni-
versität G

öteborg (S
chw

eden).

Innovationsarbeit 
bringt auch 

Transfer von 
K

now
-how

 
und kulturelle Im

pulse 
ins U

nternehm
en.
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O
ft w

ird vergessen, dass die S
chw

eiz eine lange G
eschichte  

in der R
aum

fahrtindustrie hat. D
ie Liste der S

chw
eizer B

eiträge  
zu europäischen und internationalen M

issionen ist sehr lang: D
er 

H
eliosphären-S

atellit U
lysses oder die K

om
etensonden G

iotto  
und R

osetta sind nur einige B
eispiele. B

ei der M
ondlandung vor  

50 Jahren w
ar m

it dem
 S

onnensegel ein w
ichtiges S

chw
eizer 

Forschungsprojekt m
it an B

ord und m
it C

heops steht die nächste 
S

atellitenm
ission m

it S
chw

eizer B
eteiligung vor der Tür. R

U
AG

 
S

pace ist sow
ohl bei allen grossen europäischen M

issionen w
ie 

G
alileo, M

etO
p, S

olar O
rbiter oder C

opernicus S
entinel m

it an  
B

ord als auch bei U
S

-M
issionen w

ie dem
 Jam

es W
ebb S

pace 
Telescope oder dem

 IceS
at.

S
atelliten, die dank dieser M

issionen im
 W

eltraum
 unterw

egs 
sind, liefern w

ichtige D
aten für verschiedenste Forschungsgebiete. 

S
ie erm

öglichen das Telefonieren m
ittels M

obile D
evices oder das 

punktgenaue Landen von R
EG

A
-H

elikoptern auch bei N
ebel. S

ie 
helfen S

chiffen beim
 M

anövrieren auf hoher S
ee oder geben 

genaue A
ngaben für W

ettervorhersagen.

R
U

A
G

 S
p

ace
R

U
A

G
 S

pace ist der führende 
Zulieferer für R

aum
fahrtprodukte 

in Europa und auch in den U
S

A
 

auf W
achstum

skurs. M
it 13 P

ro-
duktionsstandorten in sechs 
Ländern ist die D

ivision des inter-
nationalen Technologiekonzerns 
R

U
A

G
 auf P

rodukte für den 
Einsatz an B

ord von S
atelliten 

und Trägerraketen spezialisiert 
und beschäftigt rund 1300 M

itar-
beitende. Ihre K

om
petenz gliedert 

sich in drei B
ereiche: Elektronik 

für alle R
aum

fahrtanw
endungen, 

m
echanische und therm

ische 
P

rodukte für S
atelliten sow

ie 
S

trukturen und S
eparationssys-

tem
e für Trägerraketen. R

U
A

G
 

S
pace ist als Zulieferer sow

ohl in 
institutionelle R

aum
fahrtaktivitä-

ten von ES
A

 und N
A

S
A

 involviert 
als auch in kom

m
erzielle P

rojekte 
w

ie zum
 B

eispiel O
neW

eb. A
m

 
S

tandort in Em
m

en w
erden N

utz-
lastverkleidungen für die europäi-
schen Trägerraketen A

riane 5/6 
und Vega hergestellt.

H
igh perform

ance  
in space, precise  
engineering on earth

D
ie S

chw
eiz hat 

eine lange 
G

eschichte
in der R

aum
fahrt-

industrie. 

D
r. P

eter G
ug

g
enb

ach 
C

hief E
xecutive O

ffi
cer 

R
U

A
G

 S
p

ace
D

r. P
eter G

uggenbach ist seit  
zehn Jahren M

itglied der K
onzern-

leitung von R
U

A
G

 und leitet dort 
die D

ivision R
U

A
G

 S
pace m

it ihren 
rund 1300 M

itarbeitenden in sechs 
Ländern. Zuvor hatte er verschie-
dene P

ositionen in der Industrie 
inne, w

ie zum
 B

eispiel bei A
B

B
  

als Leiter der A
utom

ationsprodukte 
D

ivision S
chw

eiz oder als P
rojekt-

leiter bei M
itsubishi Electric  

C
orporation in Japan. D

r. P
eter 

G
uggenbach hat einen D

oktor  
der Technischen W

issenschaften 
der E

TH
 Zürich und ein E

xecutive 
M

B
A

 der IM
D

 B
usiness S

chool 
Lausanne.
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In den letzten Jahren hat sich der S
pacem

arkt stark gew
andelt. 

W
aren früher vor allem

 die institutionellen O
rganisationen w

ie ES
A

 
und N

A
S

A
 A

uftraggeber, sind m
it privaten Firm

en w
ie S

paceX, 
Virgin G

alactic oder B
lue O

rigin der U
nternehm

er Elon M
usk, 

R
ichard B

ranson und Jeff B
ezos neue P

layer auf dem
 R

aum
fahrt-

m
arkt erschienen, die neue A

nsprüche und H
erangehensw

eisen 
fordern. D

er P
reisdruck und die G

eschw
indigkeit steigen, Flexibili-

tät, A
utom

atisation, neue Technologien w
erden im

m
er w

ichtiger. 
R

U
AG

 S
pace hat in den vergangenen Jahren dahingehend viel 

investiert und m
it einer veränderten O

rganisation einen noch 
stärkeren K

unden- und P
roduktefokus geschaffen. Zudem

 setzt 
R

U
AG

 S
pace einen S

chw
erpunkt im

 am
erikanischen M

arkt, da 
dieser – im

 G
egensatz zum

 europäischen – ein um
 ein Vielfaches 

grösseres W
achstum

spotenzial aufw
eist. 

A
m

 S
tandort in Em

m
en w

erden N
utzlastverkleidungen für die 

europäischen Trägerraketen A
riane 5/6 und Vega hergestellt.  

U
nd obw

ohl R
U

AG
 S

pace einen 100-prozentigen M
issionserfolg 

aufw
eisen kann, ist der M

arkt hart um
käm

pft. A
ufträge fliegen nicht 

einfach zu. Erfolg braucht Voraussicht und Innovation und diese 
w

erden in Em
m

en grossgeschrieben. S
o w

urde zum
 B

eispiel vor 
einigen Jahren in einen neuen P

roduktionsprozess für die N
utzlast-

verkleidung investiert, den sogenannten O
ut-of-autoclave-P

rozess. 
D

ieser garantiert tiefere K
osten, eine schnellere P

roduktion und 
w

eniger M
asse, w

as in der R
aum

fahrt schnell H
underttausende 

von Franken einsparen kann. U
m

 dem
 stetig w

achsenden K
osten-

druck standhalten zu können, w
erden laufend P

rozessoptim
ierun-

gen gesucht und ein starker Fokus auf Innovationen gelegt. 
Text : D

r. P
eter G

uggenbach

N
eue Player

auf dem
  

R
aum

fahrt-
m

arkt
fordern neue  
H

erangehensw
eisen.

Standard-Software oder
Individual-Entwicklung?

Diesen Knackpunkt lösen wir m
it evidence

auf elegante Art und W
eise, denn es bietet 

das Beste aus beiden W
elten: eine schnelle, 

individuelle Applikationsentwicklung auf 
bestehenden Standards für den m

obilen
Einsatz. So passen wir evidence Business-
Lösungen genau und fl exibel an Ihre 
Bedürfnisse und Prozesse an.

N
am

hafte Kunden setzen darauf. 
Seit über 20 Jahren. Sie auch?

w
w

w.evidence.ch

«the individual standard»

Ihre Herausforderung:
▪

geänderte Strategien 
▪

neue Prozesse / Anforderungen
▪

alte Businesssoftware ablösen
▪

für die Zukunft vorsorgen
Franz S

traum
ann

M
anag

er Launchers  
O

p
eratio

ns E
uro

p
e

Franz S
traum

ann ist seit 1993  
für R

U
A

G
 S

pace tätig. Er w
ar 

anfangs verantw
ortlich für die 

N
utzlastverkleidung bzw

. die 
S

atellitenintegration bei der  
A

riane-5-R
akete, anschliessend 

Team
leiter Launchers D

esign 
Engineering. H

ierbei verantw
or-

tete er das K
onzept für die  

N
utzlastverkleidung und das 

D
esign u.a. der A

riane-5- und  
der Vega-N

utzlastverkleidungen. 
2012 w

echselte er nach Em
m

en 
und leitet seit 2016 den S

tandort 
in Em

m
en. S

traum
ann ist D

ipl.-
Ing. M

aschinenbau B
A

 und hat 
einen M

aster in Entrepreneurship 
m

it Vertiefung in Innovation 
M

anagem
ent.

Trotz 100-prozentigem
  

M
issionserfolg ist der

M
arkt hart 

um
käm

pft.
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A
n den S

M
G

 Leadership M
eetings knüpft die S

M
G

 an ihre W
urzeln an :  

D
ie S

M
G

 w
urde 1961 gegründet, um

 neues M
anagem

entw
issen in 

die U
nternehm

en zu tragen. H
eute ist W

issen im
 Ü

berm
ass vorhanden, w

as uns 
hingegen oft fehlt, ist die Zeit, den D

ingen auf den G
rund zu gehen und zum

  
B

eispiel nicht nur das « W
as passiert ? » zu verstehen, sondern auch das « W

arum
 ? ». 

B
ei den Leadership M

eetings w
ird A

cadem
ia E

xpertenw
issen und  

P
raxis rund um

 ausgew
ählte, brennende Führungsthem

en zusam
m

engeführt.

Leadership M
eetings
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« N
eue S

eidenstrasse » :  
C

hancen, R
isiken  

und M
otive

befasst. Von S
enger erläuterte in seinen A

usführungen die A
rt und 

W
eise des D

enkens der C
hinesen und beschrieb S

taat und G
esell-

schaft. A
usgehend von den «16 R

atschlägen» («M
oulüe») beschrieb 

S
enger die M

otivation des chinesischen H
andelns: «A

uf dem
 W

eg 
zu einem

 geordneten S
taatsw

esen m
uss m

an als Erstes das Volk 
w

ohlhabend m
achen», lautet eine entscheidende M

axim
e der 

R
egierung. Ebenso w

ichtig ist es auch, die chinesischen W
irtschafts-

vertreter in ihrer Verhandlungstaktik zu verstehen und zu durch-
schauen: N

ur dann hat m
an als europäischer G

eschäftspartner 
Erfolg. In diesem

 Zusam
m

enhang zitierte von S
enger ein w

ichtiges 
«M

oulüe», das sich sow
ohl auf P

olitik w
ie W

irtschaft anw
enden 

lässt: «S
eine Fähigkeiten verbergen und sich dum

m
 stellen, die 

eigenen Lichtstrahlen abdunkeln und sich im
 Verborgenen aufbauen.» 

W
er m

it C
hinesen langfristig geschäften w

ill, m
uss auch die 

«K
unst der List» beherrschen; w

örtlich sagte von S
enger: «P

lanung 
unter B

erücksichtigung von P
roblem

lösungen, die über rein konven-
tionelle M

ethoden hinausgehen und auch listige O
ptionen berück-

sichtigen.» W
enn sich G

eschäftsleute fundiert m
it der Ideologie, 

P
olitik und P

hilosophie C
hinas auseinandersetzten, w

ürde m
an 

w
eniger Ü

berraschungen erleben: D
ie ganze Entw

icklung und die 

V
ier profilierte E

xperten analysierten und diskutierten das 
chinesische P

rojekt aus unterschiedlichen P
erspektiven

D
ie Teilnehm

erzahl m
it hochkarätigen P

ersönlichkeiten aus der 
S

chw
eizer W

irtschaft zeigte auf, w
elche B

edeutung die Führungs-
kräfte C

hina und seinem
 grossen P

rojekt verleihen: D
as S

M
G

- 
S

ym
posium

 «D
ie neue S

eidenstrasse» m
it ihren A

usw
irkungen auf 

Europa und die S
chw

eiz interessierte auf breiter Ebene.
D

as S
ym

posium
 w

ollte aber nicht nur über «Facts and Figures» 
berichten, sondern auch die historischen und ideologischen H

inter-
gründe darstellen: D

ieser A
ufgabe w

idm
ete sich P

rof. D
r. H

arro von 
S

enger, der sich als Jurist und S
inologe seit Jahrzehnten m

it C
hina 

P
ro

f. D
r. iur. D

r. p
hil. 

H
arro vo

n S
eng

er
S

chw
eizer Jurist und S

ino
lo

g
e

P
rof. D

r. iur. D
r. phil. R

echtsanw
alt 

H
arro von S

enger prom
ovierte 

1969 in R
echtsw

issenschaften 
und nach langen A

ufenthalten an 
der N

ationalen Taiw
an U

niversität 
in Taipeh, an der Tokio U

niversität 
und an der B

eijing U
niversität 

1981 in S
inologie. S

eit 1981 ist 
H

arro von S
enger P

rivatdozent für 
S

inologie, besonders rechtliche 
und politische Institutionen 
C

hinas, an der U
niversität Zürich. 

Von 1982 bis 1989 w
irkte er als 

w
issenschaftlicher M

itarbeiter für 
chinesisches und japanisches 
R

echt am
 S

chw
eizerischen Insti-

tut für R
echtsvergleichung in  

Lausanne. S
eit 1989 ist er dort 

E
xperte für chinesisches R

echt. 
1989 w

urde H
arro von S

enger 
zum

 P
rofessor auf Lebenszeit  

für S
inologie an die U

niversität 
Freiburg im

 B
reisgau berufen,  

seit 2009 ist er im
 R

uhestand. 
H

arro von S
enger hat für die 

Fachw
elt sow

ie für das breite 
P

ublikum
 zahl reiche juristische 

und sinologische W
erke verfasst. 

Zw
ei seiner B

ücher erschienen  
in 15 S

prachen.
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Fuchs w
arnte aber auch vehem

ent vor übertriebenen Erw
artungen 

europäischer Firm
en. U

m
 vor unliebsam

en Ü
berraschungen gefeit zu 

sein, sind neben der gründlichen Vorbereitung und der notw
endigen 

K
enntnisse langfristiges D

enken und die Fähigkeit zum
 schnellen 

H
andeln notw

endig.
D

ieter Voegtli, P
resident G

lobal S
ales and S

ervice O
rganisation 

von B
ühler AG

, berichtete als verantw
ortlicher M

anager über die 
erfolgreiche Tätigkeit seines U

nternehm
ens in C

hina. S
eine R

ezepte, 
B

erichte und Erfahrungen stiessen bei den anw
esenden M

anagern 
auf höchstes Interesse. Für den Erfolg von B

ühler AG
 m

acht Voegtli 
m

ehrere G
ründe aus. W

ichtig w
ar und ist, dass B

ühler in C
hina m

it 
grosser S

elbstständigkeit entscheiden und handeln konnte – die 
M

anager am
 H

auptsitz in U
zw

il liessen den Führungskräften in 
C

hina lange Leine. Ebenso w
ichtig ist die Integration chinesischer 

Führungs kräfte und chinesischer S
pezialisten: A

uch auf hohen 
H

ierarchie stufen sind heute einheim
ische P

ersönlichkeiten tätig.  
Für ein traditionsreiches U

nternehm
en w

ie B
ühler AG

 w
ar dieser 

A
npassungs- und Entw

icklungsprozess nicht im
m

er einfach –  
aber er hat sich gelohnt. B

ühler AG
 U

zw
il gilt heute als ein Vorzeige-

m
odell, w

ie m
an in C

hina Erfolge erzielen kann. Für Voegtli w
ird  

das P
rojekt «N

eue S
eidenstrasse» nochm

als einen S
chub für ganz 

C
hina auslösen und gleichzeitig viele C

hancen auch für Europa 
beinhalten.

D
ieter Vo

eg
tli

P
resid

ent G
lo

b
al S

ales  
and S

ervice O
rg

anizatio
n,  

B
ühler A

G
D

ieter Voegtli verfügt über einen 
M

aster of S
cience in M

echanical 
Engineering (E

TH
 Zürich) und 

einen M
B

A
 (IN

S
E

A
D

). S
eine K

arri-
ere begann er in der globalen 
K

raftw
erksinbetriebnahm

e und als 
S

oftw
areentw

icklungsm
anager bei 

A
B

B
. D

anach arbeitete er acht 
Jahre lang als Technischer D

irek-
tor für R

oche C
hina Ltd. D

ieter 
Voegtli ist seit 2004 P

räsident von 
B

ühler C
hina und leitet seit 2009 

das C
hina- und A

sien- P
azifik-

G
eschäft der B

ühler G
ruppe.  

P
er 1. Januar 2018 w

urde er zum
 

P
resident of the G

lobal S
ales and 

S
ervice O

rganization ernannt.

dam
it verbundenen Entscheidungen der P

artei sind laut von 
S

enger näm
lich seit Jahren schriftlich festgehalten und deshalb 

seien Entw
icklungen prognostizierbar. A

llerdings m
üsse m

an das 
W

issen und die G
eduld aufbringen, sich m

it den D
okum

enten, 
w

issenschaftlichen Texten und den B
eschlüssen der m

ächtigen 
P

artei auseinanderzusetzen.
Einen hohen P

raxisbezug bot D
r. H

ans Joachim
 Fuchs als 

G
eschäftsführender G

esellschafter von C
hinabrand C

onsulting.  
Er berät U

nternehm
en, die in C

hina Fuss fassen w
ollen. A

ls erfah-
rener E

xperte w
arnte er explizit vor unvorbereiteten E

xperim
enten: 

Vor allem
 forderte er die Vertreter der W

irtschaft auf, sich gründlich 
auf ein Investm

ent und eine unternehm
erische Tätigkeit in C

hina 
vorzubereiten. A

nhand konkreter B
eispiele schilderte Fuchs, w

ie 
die N

eue S
eidenstrasse nicht nur Eisenbahnlinien, S

trassen und 
S

chifffahrtsw
ege von C

hina über Zentralasien nach Europa und 
nach A

frika und Lateinam
erika um

fasst; m
it der digitalen S

eiden-
strasse ver bessert C

hina gleichzeitig substanziell die Internetver-
bindungen. In dieses K

onzept fügt sich auch die W
eltraum

strategie 
ein. D

ie am
 A

ufbau der S
eidenstrasse beteiligten Ländern haben 

einen privilegierten Zugang bei der U
m

setzung der W
eltraum

-
strategie. 

A
id

a K
aeser

C
o

-Fo
und

er und C
E

O
 vo

n  
S

A
V

V
Y

® Telem
atic S

ystem
s A

G
N

ach A
bschluss des B

W
L- 

S
tudium

s hatte A
ida K

aeser  
ver schiedene M

anagem
ent-Funk-

tionen in internationalen börsen-
notierten IT-U

nternehm
en inne, 

stets m
it Fokus auf D

igitalisierung 
der U

nternehm
ensprozesse.  

P
arallel dazu bildete sie sich in 

S
oftw

are- und W
eb-Entw

icklung 
w

eiter. A
ida K

aeser verfügt neben 
langjähriger Erfahrung auf der 
ersten M

anagem
ent-Ebene über 

sehr gutes W
issen in S

oftw
are- 

Entw
icklung, B

2B
 M

arketing und 
S

trategie-Entw
icklung. Im

 Januar 
2014 gründete A

ida K
aeser m

it 
zw

ei w
eiteren K

ollegen und einem
 

K
ernteam

 von über 15 S
oftw

are- 
und H

ardw
are-Entw

icklern die 
S

AV
V

Y
® Telem

atic S
ystem

s A
G

  
in S

chaffhausen. 
A

uf dem
 W

eg 
zu einem

 
geordneten 
Staatsw

esen
m

uss m
an als Erstes 

das Volk w
ohlhabend 

m
achen.

D
r. H

ans Joachim
 Fuchs

G
eschäftsführend

er G
esell-

schafter vo
n C

hinab
rand 

C
o

nsulting
D

r. H
ans Joachim

 Fuchs, Ingeni-
eur und prom

ovierter W
irtschafts- 

und S
ozialw

issenschaftler, ist 
G

eschäftsführender G
esellschaf-

ter des B
eratungsunternehm

ens 
C

hinabrand C
onsulting. Er ist seit 

20 Jahren in C
hina unterw

egs 
und berät nam

hafte europäische 
M

arkenunternehm
en im

 C
hina- 

G
eschäft. B

erufliche S
tationen: 

D
irektor bei D

eloitte, M
itglied der 

G
eschäftsleitung bei B

raxton 
A

ssociates, V
izedirektor der 

P
rognos A

G
 und M

anager bei der 
Verlagsgruppe H

andelsblatt.
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Für ein erfolgreiches 
W

irken braucht es 
die Integration 

chinesischer 
Führungs-
kräfte.

S
elbst kleine S

tart-up-U
nternehm

en können in C
hina Erfolge 

einheim
sen. D

ies bew
ies A

ida K
aeser m

it ihrem
 R

eferat: S
ie ist 

C
o-Founder und C

EO
 von S

avvy Telem
atic S

ystem
s AG

 in S
chaff-

hausen. M
it einer hochentw

ickelten, kaum
 zu kopierenden Techno-

logie im
 B

ereich Logistik w
agte sich das junge U

nternehm
en auf 

den chinesischen M
arkt: «W

ir m
ussten C

hina und die C
hinesen zu 

verstehen lernen, aber gleichzeitig den M
ut aufbringen, unsere 

eigenen W
ege zu gehen», lautete das Fazit der agilen und schnellen 

U
nternehm

erin. S
ie zeigte die einzelnen S

chritte auf, w
ie ihr U

nter-
nehm

en zum
 Erfolg in C

hina gekom
m

en ist. G
elungen sind die 

unternehm
erischen A

ktivitäten auch dank eines guten R
enom

m
ees 

des U
nternehm

ens. D
ie C

hinesen, w
elche m

it S
avvy eine K

oopera-
tion abschlossen, haben sehr genau gew

usst, m
it w

em
 sie sich 

eingelassen haben. Ebenso w
ichtig w

ar der A
ufbau eines eigenen 

chinesischen O
ffice.

D
ie K

onklusion des A
nlasses, der eine dichte Fülle von Inform

ati-
onen bereit hielt, w

ar die H
orizonterw

eiterung – im
 K

leinen w
ie im

 
G

rossen: D
ie Teilnehm

er lernten von erfahrenen C
hina-G

eschäfts-
leuten D

etails aus der unternehm
erischen P

raxis. Ebenso w
ichtig 

w
ar aber auch die Verm

ittlung des «big picture»: D
ie C

hinesen sind 
für Europa keine B

edrohung, w
enn w

ir uns m
it W

issen, Vorberei-
tung und «listigem

 D
enken» auf sie einlassen. In diesem

 S
inne 

verbreitete das S
ym

posium
 Zuversicht.

Text: P
eter H

artm
eier

P
eter H

artm
eier

M
itinhab

er und P
artner vo

n 
Lem

o
ng

rass C
o

m
m

unicatio
ns

P
eter H

artm
eier ist M

itinhaber 
und P

artner von Lem
ongrass 

C
om

m
unications. S

eine S
chw

er-
punkte sind die B

eratung von 
U

nternehm
en, O

rganisationen 
und Einzelpersonen in anspruchs-
vollen M

ediensituationen sow
ie 

R
eputationsm

anagem
ent und er 

ist regelm
ässig publizistisch tätig. 

B
evor er 2013 zu Lem

ongrass 
stiess, w

ar P
eter H

artm
eier  

K
om

m
unikationschef von U

B
S

 
S

chw
eiz. W

ährend seiner langjäh-
rigen K

arriere als Journalist w
ar 

er unter anderem
 bei der « W

elt-
w

oche » und der « B
ilanz » tätig 

und von 2002 bis 2009 C
hefre-

daktor des « Tages-A
nzeigers ». 

Zudem
 w

ar er G
eschäftsführer 

des Verbands S
chw

eizer P
resse 

und Leiter der U
nternehm

ens-
kom

m
unikation von Tam

edia.

In vertrauter 
Q

ualität.
A

b M
ärz 2020: O

saka 
und W

ashington, D
.C

.

Auf zu 
U

nbekanntem
.

sw
iss.com

M
ade of Sw

itzerland.
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D
ie S

chutznotw
endigkeit des geistigen E

igentum
s  

ist heute grösser als je zuvor
A

llein in der S
chw

eiz w
erden m

ehr als 1.3 M
illionen S

tellen (30,7 %
) 

direkt durch schutzrechtsintensive W
irtschaftszw

eige geschaffen. 
D

er B
eitrag dieser B

ranchen ans B
ruttoinlandprodukt (B

IP
) beträgt 

41,3 %
. S

o ist der S
chutz des geistigen Eigentum

s nicht nur von 
volksw

irtschaftlicher B
edeutung. Es stellt sich auch die Frage, w

ie 
m

an K
reativität m

it dem
 tagtäglichen Leistungsdruck kom

binieren 
kann. Es reicht nicht, nur Zeit oder G

eld zu haben – um
 K

reativität 
gew

innbringend einsetzen zu können, braucht es Freiheit und etw
as 

S
pielerisches. D

enn die abschliessende, sichtbare Innovation ist 
lediglich die S

pitze des Eisbergs, unterhalb der W
asseroberfläche 

steckt noch viel m
ehr. D

och w
ieso setzen sich U

nternehm
en 

G
eistiges E

igentum
 –  

H
erausforderung für  

W
irtschaft und K

ultur

M
elanie W

inig
er 

S
chausp

ielerin
M

elanie W
iniger ist eine S

chw
eizer 

Film
schauspielerin, M

oderatorin, 
M

odel und M
arkenbotschafterin. 

Ihr Film
debüt hatte W

iniger 2003 
in der S

chw
eizer K

inokom
ödie 

« A
chtung, fertig, C

harlie ! » in der 
R

olle der R
ekrutin M

ichelle B
lunt-

schi. In den Jahren 2015 bis 2018 
gelang es ihr, in D

eutschland 
Fuss zu fassen. N

ovem
ber 2018 

startete der internationale D
oku-

m
entarfilm

 « #Fem
ale P

leasure » 
von B

arbara M
iller in den K

inos, 
w

elchen M
elanie W

iniger als  
E

xecutive P
roducer unterstützte.

U
m

 sich in ihren Feldern behaupten und w
eiterentw

ickeln zu können, 
haben K

ultur w
ie W

irtschaft eines gem
einsam

 – beide bedürfen K
reati-

vität bzw
. Innovationen, um

 sich w
eiterzuentw

ickeln und zu behaup-
ten. Entsprechend w

ertvoll und schützensw
ert ist auch das geistige 

Eigentum
 in den jew

eiligen B
ereichen. D

er aktuelle Trend spielt den 
B

all jedoch in eine andere R
ichtung. D

urch die G
lobalisierung und die 

ständige W
eiterentw

icklung von digitalen Techniken w
erden innovative 

Ideen und Lösungen nur zu gerne geklont, abgekupfert oder gar eins 
zu eins kopiert. Entsprechend stellt sich neben der Frage nach der 
m

ateriellen W
ertschöpfung im

m
er m

ehr auch die nach im
m

ateriellen 
W

erten und geistigem
 Eigentum

. D
ies fordert dazu auf, solche H

eraus-
forderungen zu diskutieren, um

 neben dem
 übergeordneten R

echt 
auch den kreativen U

rheberinnen und U
rhebern gerecht zu w

erden.

P
eter S

tam
m

S
chriftsteller

P
eter S

tam
m

 studierte einige 
S

em
ester A

nglistik, P
sychologie 

und P
sychopathologie und übte 

verschiedene B
erufe aus, u.a.  

in P
aris und N

ew
 York. Er lebt in 

der S
chw

eiz. S
eit 1990 arbeitet  

er als freier A
utor. Er schrieb m

ehr 
als ein D

utzend H
örspiele. S

eit 
seinem

 R
om

andebüt « A
gnes » 

1998 erschienen sechs w
eitere 

R
om

ane, fünf Erzählungssam
m

-
lungen und ein B

and m
it Theater-

stücken, zuletzt die R
om

ane 
« W

eit über das Land » und « D
ie 

sanfte G
leichgültigkeit der W

elt » 
sow

ie unter dem
 Titel « D

ie Ver-
treibung aus dem

 P
aradies » seine 

B
am

berger P
oetikvorlesungen. 

« D
ie sanfte G

leichgültigkeit der 
W

elt » w
urde m

it dem
 S

chw
eizer 

B
uchpreis 2018 ausgezeichnet. 

Im
 O

ktober 2019 erschien seine 
W

eihnachtserzählung « M
arcia 

aus Verm
ont ».

D
urch 

Im
itate

w
ird m

an  
gefordert.107
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überhaupt dem
 D

ruck aus, trotz über Jahre hinw
eg bew

ährter 
P

rodukte im
m

er w
ieder neue Innovationen auf den M

arkt zu bringen? 
A

ls B
eispiel kann hier der M

igros-G
enossenschafts-B

und genannt 
w

erden. Lange Zeit galt die M
igros selbst als aktiver K

opierer von 
P

rodukten, doch inzw
ischen m

uss sie, w
ie so viele andere S

chw
eizer 

U
nternehm

en, m
it der R

olle als K
opierte um

gehen können. D
as 

m
uss jedoch nicht nur als N

achteil angesehen w
erden, denn durch 

Im
itate w

ird m
an auch gefordert. W

äre dieser K
opiervorgang von 

P
rodukten und W

erten nicht vorhanden, bestünde die G
efahr,  

träge zu w
erden und sich nicht aus der K

om
fortzone zu bew

egen. 
Im

itationen durch andere zw
ingen ein U

nternehm
en dazu, ihre 

P
rodukte und W

erte perm
anent w

eiterzuentw
ickeln und innovativ 

zu sein, um
 w

eiterhin am
 M

arkt erfolgreich zu bleiben.

S
chutz von Intellectual P

roperty als C
hance und zeitgleich 

als Lim
itation

In der K
ultur w

ie in der W
irtschaft sind alle U

nternehm
en w

ie auch 
Einzelpersonen denselben H

erausforderungen in B
ezug auf Im

itati-
onen ausgesetzt. R

echte verfallen m
it der Zeit, sei das im

 B
ereich 

der P
harm

a nach 20 Jahren m
it dem

 P
atentrecht oder in der 

Literatur m
it dem

 Verfall des Eigentum
s des A

utors 70 Jahre nach 
seinem

 Tod. P
atente zu nutzen kann ein P

rodukt schützen, aber es 
zeitgleich auch hem

m
en. D

iesbezüglich erläutert M
elanie W

iniger, 
dass ein Film

 w
ie «# Fem

ale P
leasure» sich selbst sogar das Ziel 

setzt einen m
öglichst grossen A

dressatenkreis zu erreichen, 
anstatt w

ie vielleicht erw
artet gew

innbringend zu sein. Entspre-
chend liegt die W

eiterverbreitung der Inhalte in diesem
 Fall sogar 

im
 Interesse der U

rheber bzw
. der P

roduzenten des Film
s. D

ies 
zeigt sich nicht nur bei einem

 Film
, der m

öglichst viele M
enschen 

sensibilisieren soll. Es kann auch vorkom
m

en dass in bestim
m

ten 
Fällen, beispielsw

eise in der P
harm

a-B
ranche, bew

usst auf die 
P

atentanm
eldung verzichtet w

ird. Ist diese R
egistrierung doch m

it 
einem

 ausgesprochen detaillierten und zeitintensiven P
rozess 

S
arah K

reienb
ühl 

M
itg

lied d
er G

enerald
irektio

n, 
M

ig
ro

s-G
eno

ssenschafts- 
B

und
S

arah K
reienbühl studierte A

n- 
gew

andte P
sychologie an der 

U
niversität Zürich und begann 

ihre berufliche Laufbahn bei der 
S

w
issair im

 B
ereich der P

iloten-
selektion. Es folgten P

ositionen 
m

it w
achsender Verantw

ortung 
im

 E
xecutive S

earch und im
 

H
um

an R
esources M

anagem
ent. 

A
b 2004 w

ar sie bei S
onova 

(ehem
als P

honak) als M
itglied der 

G
eschäftsleitung global für das 

H
R

M
 verantw

ortlich, ab 2012 
zusätzlich für die Leitung der 
U

nternehm
ens kom

m
unikation, 

des C
orporate B

randing und der 
N

achhaltigkeit. Eine H
erzensan-

gelegenheit w
ar zudem

 die ope-
rative Verantw

ortung für die 
gem

einnützige S
onova S

tiftung 
« H

ear the W
orld Foundation ». Im

 
Januar 2018 w

echselte S
arah 

K
reienbühl in die G

eneraldirektion 
des M

igros-G
enossen-

schafts-B
undes, w

o sie  
die Leitung des D

epartem
entes 

H
R

M
, K

om
m

unikation, K
ultur, 

Freizeit übernom
m

en hat.

D
r. K

aren H
ueb

scher
C

E
O

 S
o

lvias
K

aren Jane H
uebscher trat 2013 

dem
 Verw

altungsrat von S
olvias 

bei und übernahm
 2014 die C

EO
-

R
olle. Vor ihrem

 Einstieg bei der 
S

olvias A
G

 arbeitete sie über  
15 Jahre lang bei N

ovartis in  
verschiedenen Führungsrollen, 
u.a. als globale Leiterin Investor 
R

elations und als M
itglied der 

G
eschäftsleitung der Vaccines & 

D
iagnostics D

ivision m
it S

itz in 
den U

S
A

. H
uebscher dissertierte 

an der E
TH

 Zürich im
 B

ereich 
M

olekulargenetik und w
ar als 

P
ostdoktorandin an der U

niver-
sität C

am
bridge (U

K
). S

ie absol-
vierte ausserdem

 ihr E
xecutive 

M
B

A
 am

 IM
D

 in Lausanne. K
aren 

Jane H
uebscher gehört dem

 Ver-
w

altungsrat der Tecan G
ruppe an.

K
arin S

alm
M

o
d

erato
rin

K
arin S

alm
, langjährige K

ultur-
redaktorin bei R

adio S
R

F 2, ist 
freie Journalistin und M

oderato-
rin. S

ie hat Tagungen und P
odien 

m
oderiert, u.a. für E

TH
 Zürich, 

Forum
 A

rchitektur W
interthur, 

S
chw

eizer H
eim

atschutz, B
un-

desam
t für W

ohnungs w
esen, 

A
lpines M

useum
 B

ern, M
igros 

K
ultur prozent, A

m
t für K

ultur 
S

t. G
allen. A

m
 liebsten beschäftigt 

sie sich m
it der Them

envielfalt, 
die in K

ulturpolitik, A
rchitektur 

und Landschaftsarchitektur 
steckt.

Jürg H
alter

S
chriftsteller und  

P
erfo

rm
ancekünstler

Jürg H
alter ist S

chriftsteller und 
P

erform
ancekünstler.  

Er gehört zu den bekanntesten 
S

chw
eizer A

utoren seiner G
ene-

ration und zu den P
ionieren der 

neuen deutschsprachigen S
po-

ken-W
ord-B

ew
egung. S

tudium
 

der B
ildenden K

ünste an der 
H

ochschule der K
ünste B

ern. 
R

egelm
ässig A

uftritte in ganz 
Europa, in den U

S
A

, in A
frika, 

R
ussland, S

üdam
erika und 

Japan. Zahlreiche B
uch- und 

C
D

-Veröffent lichungen und A
rbei-

ten fürs Theater. Im
 H

erbst 2018 
erschien « Erw

achen im
 21. Jahr-

hundert », H
alters vielbeachtetes 

R
om

andebüt, über das Jean 
Ziegler sagte: « Ein absolut faszi-
nierendes B

uch.» Elke H
eiden-

reich m
einte: « D

as ist grosse 
K

unst.»
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verbunden. In m
anchen Fällen ist es sinnvoller, das K

now
-how

 für 
sich zu behalten und es nicht durch P

atente zu schützen, denn der 
A

nm
eldeprozess kann auch inspirierend auf M

itbew
erber w

irken, 
w

om
it ein m

öglicher U
S

P
 in frem

de H
ände gelangt. D

as B
ew

ahren 
einer Idee oder eines P

rodukts im
 U

nternehm
en und das Teilen 

innerhalb der eigenen R
eihen lassen w

iederum
 neue K

reativität 
entstehen und dam

it verbunden viele w
eiterführende Ideen. 

K
ünstliche Intelligenz als H

erausforderung
N

achdem
 geklärt ist, w

er das U
rheberrecht eines P

rodukts oder 
eines W

ertes innehat, entw
ickeln sich durch die D

igitalisierung 
neue H

erausforderungen. D
och w

ie sollen w
ir reagieren, w

enn ein 
K

unstobjekt oder P
rodukt nicht direkt von M

enschenhand 
geschaffen w

urde, sondern von M
aschinen? W

ird das geistige 
Eigentum

 an die M
aschine übertragen oder an denjenigen, der die 

A
lgorithm

en program
m

ierte? O
der falls ein P

rodukt von einer 
M

aschine in abgeänderter Form
 vom

 O
riginal dupliziert w

urde – 
gehört es dem

 Eigentüm
er des O

riginals oder dem
 H

ersteller der 
M

aschine? K
lar ist, dass K

ünstliche Intelligenz bereits jetzt die 
gew

erblichen S
chutzrechte in vielfältiger W

eise beeinflusst. O
ffen 

bleibt die Frage in B
ereichen der K

ultur w
ie der W

irtschaft, w
ie m

it 
der zunehm

enden B
edeutung von K

ünstlicher Intelligenz um
gegan-

gen w
ird in einer Zeit, in der die G

renzen der klaren U
rheberschaft 

im
m

er schw
ieriger zu ziehen sein w

erden. D
ie zentralen H

erausfor-
derungen im

 B
ereich des geistigen Eigentum

s sind offensichtlich 
und m

it D
ringlichkeit anzugehen. 

Text: Jessica S
idler

S
uisseculture

S
uisseculture ist der D

achver-
band der O

rganisationen der pro-
fessionellen K

ultur- und M
edien-

schaffenden in der S
chw

eiz und 
der schw

eizerischen U
rheber-

rechtsgesellschaften. A
ls D

ach-
verband engagiert sich S

uisse-
culture vornehm

lich im
 B

ereich 
landesw

eiter und übergeordneter 
Interessen der ihm

 angeschlosse-
nen Verbände und O

rganisatio-
nen. S

uisseculture setzt sich zum
 

Ziel, die ideellen, w
irtschaftlichen 

und sozialen Interessen der 
S

chöpferinnen und S
chöpfer 

urheberrechtlich geschützter 
W

erke sow
ie von deren Interpre-

tinnen und Interpreten zu fördern.

Innovationen,
die nicht dem

 M
ain-

stream
 entsprechen,

w
erden häufig 

unterdrückt.

Die SM
G

 w
ünscht Ihnen 

ein erfolgreiches

2020
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